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Rhein-Kreis Neuss 
  

 
 

Neuss/Grevenbroich, 20.01.2020   
 

An die   
Mitglieder des Schulausschusses 
 
nachrichtlich: 
An die  

stv. Mitglieder des Schulausschusses  
und die Kreistagsabgeordneten,  

die nicht dem Schulausschuss angehören 

 
An den Landrat und die Dezernenten 

 

Einladung 
zur 21. Sitzung 

des Schulausschusses 
(XVI. Wahlperiode) 

am Dienstag, dem 04.02.2020, um 17:00 Uhr 

NE, Zentrum, Kreishaus Neuss 
Besprechungsraum 2 (2. Etage) 

Oberstraße 91, 41460 Neuss 
(Tel. 02131/928-2100) 

TAGESORDNUNG:  
 

Öffentlicher Teil: 
 

 1.   Feststellung der ordnungsgemäß erfolgten Einladung und der 
Beschlussfähigkeit 

 

   
 2.   Umsetzung der Investitionsprogramme  für die Schulen des 

Rhein-Kreises Neuss 
Vorlage: 40/3700/XVI/2020 

 

   
 3.   Errichtung eines neuen Bildungsgangs am BBZ Neuss-

Weingartstraße: Fachschule für Wirtschaft, Fachrichtung 
Betriebswirtschaft, Schwerpunkt Absatzwirtschaft 
Vorlage: 40/3712/XVI/2020 

 

   
 4.   Reform der beruflichen Bildung: Eckpunktepapier des 

Landkreistages NRW zur Stärkung der Berufskollegs 
Vorlage: 40/3717/XVI/2020 
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 5.   Bericht des Schulpsychologischen Dienstes 
Vorlage: 40/3716/XVI/2020 

 

   
 6.   Metropolregion Rheinland: Vergleich der Metropolregion 

Rheinland mit anderen Metropolregionen in Deutschland in 
den Bereichen Forschung und Bildung 
Vorlage: 40/3718/XVI/2020 

 

   
 7.   Einrichtung einer Bildungskommission des Rhein-Kreises 

Neuss für den polnischen Partnerkreis Mikolow 
Vorlage: 40/3696/XVI/2020 

 

   
 8.   Schülerzahlen im Rhein-Kreis Neuss 

Vorlage: 40/3709/XVI/2020 
 

   
 9.   Mitteilungen  
   
 10.   Anfragen  
   

Nichtöffentlicher Teil: 
 

 1.   Schulentwicklung des Berufsbildungszentrums Dormagen 
Vorlage: 40/3713/XVI/2020 

 

   
 2.   Mitteilungen  
   
 3.   Anfragen  
   

 

 
 
Rainer Schmitz 
Vorsitz 
 
Für die Vorbesprechungen stehen den Fraktionen in der Zeit von 16.00 - 17.00 Uhr folgende 
Räume zur Verfügung: 
 
CDU-Fraktion: Besprechungsraum 1 
 Kreishaus Neuss, 2. Etage 
  
SPD-Fraktion: Besprechungsraum 3 
 Kreishaus Neuss, 2. Etage  
 
Bitte nutzen Sie die Parkplätze im Parkhaus „Tranktor“. 
 
Wenn Sie die elektronischen Sitzungsunterlagen nutzen wollen, bitte ich Sie, die 
Einladung und die Vorlagen in Mandatos oder Session abzurufen und auf Ihren 
Endgeräten lokal abzuspeichern, so dass Sie auch bei Ausfall des Wlans offline 
auf die Unterlagen zugreifen können. 
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Rhein-Kreis Neuss 
 

Neuss/Grevenbroich,  15.01.2020 

40 - Amt für Schulen und Kultur 

 

Sitzungsvorlage-Nr. 40/3700/XVI/2020 

 
 

Gremium Sitzungstermin  Behandlung 

Schulausschuss 04.02.2020 öffentlich 

 
  

 
 
Tagesordnungspunkt: 

Umsetzung der Investitionsprogramme  für die Schulen des Rhein-Kreises 
Neuss 
 

Sachverhalt: 

Über die Umsetzung der Investitionsprogramme wurde regelmäßig im Schulausschuss 
berichtet, zuletzt in der Sitzung am 05.11.2019. 
 

a) Sachstand Förderprogramme Gute Schule 2020,  

Kommunalinvestitionsförderungsgesetz Kapitel II und DigitalPakt Schule 

Durch die Verwaltung wurden im Rahmen der geplanten Digitalisierung umfangreiche 
Maßnahmen in den Schulen des Rhein-Kreises Neuss geplant und in Teilen bereits 
umgesetzt. Gemeinsam mit den Schulen sind solide Grundlagen erarbeitet worden.  
 
Zusätzlich zu den bereits zur Verfügung stehenden Mitteln aus den Förderprogramm Gute 
Schule 2020 und Kommunalinvestitionsförderungsgesetz Kapitel II stehen jetzt aus dem 
Förderprogramm DigitalPakt Schule Mittel in Höhe von circa 3,6 Millionen Euro zur 
Verfügung. 
 
Im Schulausschuss vom 01.10.2019 sowie im Kreisausschuss vom 11.12.2019 wurden die 
jeweiligen Maßnahmenkataloge der einzelnen Förderprogramme, sowie die notwendigen 
Umschichtungen, um die Mittel aus dem DigitalPakt sinnvoll und zielgerichtet in die digitale 
Infrastruktur der Schulen investieren zu können, vorgestellt und beschlossen. 
 

So konnte kurzfristig die notwendige Anpassung an das jetzt veröffentlichte neue 
Förderprogramm DigitalPakt vorgenommen und die Umsetzung zügig begonnen werden. 
 
Auf dieser Basis hat die Verwaltung die Umsetzung der laufenden Maßnahmen weiterhin 
vorangetrieben sowie die zusätzlichen Maßnahmen aus dem DigitalPakt begonnen. Im 
Einzelnen werden hier die Maßnahmen aus dem Förderprogramm Gute Schule 2020 
planerisch weiter bearbeitet und die bauliche Abwicklung mit Mitteln aus DigitalPakt 
abgerechnet. 
 

Ö  2Ö  2
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Viele förderfähige IT-Maßnahmen sind nach dem Digitalisierungsprogramm des Kreises für 

die Schulen projektiert oder in der Umsetzung. Die Kreisverwaltung hat ein Konzept 

erarbeitet, die verschiedenen Förderprogramme sinnvoll und förderrechtlich in Einklang zu 

bringen. Ziel ist es, wie bei den bereits laufenden Förderprogrammen 

Kommunalinvestitionsförderungsgesetz Kapitel I und II sowie Gute Schule 2020, die zur 

Verfügung stehenden Mittel aus dem „DigitalPakt Schule“ vollständig abzurufen, um die 

Kreisschulen in den nächsten Jahren mit einer modernen digitalen Infrastruktur 

auszustatten und auf die Lern- und Berufswelt von morgen vorzubereiten. 

 

b) Umsetzung in den Kreisschulen 

 
Gute Schule 2020 
 
Schule am Nordpark: 
 
Die Arbeiten in der Schule am Nordpark wurden abgeschlossen.Das neue Netz wurde in 
Betrieb genommen. 
 
 
BBZ Neuss-Hammfeld 
 
Die Arbeiten im BBZ Neuss-Hammfeld schreiten voran. Verzögerungen sind aufgrund des 
langwierigen Ausschlusses eines Bieters im Vergabeverfahren sowie der daraus 
resultierenden Lieferschwierigkeiten entstanden. Die Fertigstellung ist im zweiten Quartal 
2020 geplant. 
 
BBZ Grevenbroich: 
 
Die Arbeiten im BBZ Grevenbroich haben begonnen. Die Fertigstellung ist zu den 
Sommerferien 2020 geplant. 
 
BBZ Dormagen: 

Die geplante Sanierung am BBZ Dormagen beinhaltet neben dem Austausch der Fenster 
und der Sanierung der Fassadenelemente auch eine energetische Sanierung der 
Dachflächen. Hier sind weitere notwendige Voruntersuchungen in Auftrag gegeben worden. 
Zur Finanzierung der Sanierungsarbeiten stehen Mittel aus dem Programm Gute Schule 2020 
zur Verfügung, da für Investitionen in die digitale Infrastruktur, die ursprünglich aus Gute 
Schule 2020 finanziert werden sollten, nun Mittel aus dem DigitalPakt verwendet werden 
können. 

 
DigitalPakt: 
 
Nach dem Verteilerschlüssel des Landes erhält der Rhein-Kreis Neuss als Träger von zwölf 
Kreisschulen in den Jahren 2019 bis 2024 3.231.555 € aus dem Programm. Zuzüglich des 
Eigenanteils werden rund 3,6 Mio € zur Förderung der digitalen Infrastruktur in den Schulen 
zur Verfügung stehen. Die Förderung setzt technisch-pädagogische Einsatzkonzepte der 
Schulen voraus. Die Konzepte der meisten Schulen liegen bereits vor. 
 
Wie bereits berichtet, sollen Maßnahmen im Umfang von rund 2,3 Mio €, die bisher im 
Programm Gute Schule 2020 vorgesehen waren, über den DigitalPakt umgesetzt werden.  
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Aufgrund der vorgenommenen Umschichtungen werden die Bauleistungen an folgenden 
Schulen aus dem Programm DigitalPakt gefördert: BBZ Dormagen, BBZ Neuss-
Weingartstraße, alle Förderschulen außer Schule am Nordpark (bereits abgeschlossen). Die 
Planungsleistungen werden, in Absprache mit den Fördergebern, weiterhin aus dem 
Programm Gute Schule 2020 gefördert. 
 
Die Entwurfsplanung für die Mosaikschule ist abgeschlossen. Nach Vorlage der 
Kostenberechnung kann dann ein entsprechender Förderantrag gestellt werden.  
 
Mit dem BBZ Neuss-Weingartstrasse haben erste Gespräche stattgefunden. Derzeit wird, 
in Abstimmung mit der Schule, an der Vorentwurfsplanung gearbeitet. 
 
Die Bearbeitung der weiteren Schulen erfolgt gemäß beigefügtem Terminplan Anlage 1. 
 
In Abstimmung mit den Schulen des Rhein-Kreises Neuss ist vorgesehen, die restlichen Mittel 
aus dem DigitalPakt in Höhe von 1,3 Mio € wie folgt einzusetzen: 
 
 

1. Baumaßnahmen zur Optimierung der digitalen Infrastruktur (Amt 65):  ca. 300.000,00 € 

2. Elektromobilität, Laptops, Infoterminals (BBZ Grevenbroich):  ca. 300.000,00 € 

3. Gewinnung von Wasserstoff durch Elektrolyse, 
Brennstoffzellen- und Batterietechnik (BBZ Dormagen)   ca. 300.000,00 € 

4. 3D-Drucker Aluminium,  
Additive Manufacturing (BBZ Neuss-Hammfeld):    ca. 100.000,00 € 

5. Monitore als Beamerersatz (BBZ Neuss-Weingartstraße):  ca. 300.000,00 €. 

 
 
Kommunalinvestitionsförderungsgesetz II (KinvFöG II) 
 
BBZ Neuss-Hammfeld: 
 
Für die Umgestaltung der Außenanlagen am BBZ Neuss-Hammfeld werden die 
Entwurfspläne erstellt. Abstimmungen mit Schule und Schulträger haben stattgefunden. 
Insbesondere die Verkehrswege sowie die Aufenthaltsmöglichkeiten sollen verbessert 
werden. 
 
BBZ Grevenbroich: 
 
Der Anbau für die Prüfstrecke am BBZ Grevenbroich befindet sich in der Bauphase. Die 
Fertigstellung ist für Ende 2020 geplant. 
 
Für die Sanierung des Schulhofs wurde die Eignungsprüfung der Fachplaner 
abgeschlossen. Vergabegespräche sind terminiert. Auch hier sind insbesondere die 
Verkehrswege sowie die Aufenthaltsqualität Schwerpunkte der Planungen. 
 
BBZ Neuss-Weingartstrasse: 
 
Das Vergabeverfahren für die Fachplanerleistungen zur Umsetzung des geplanten 
Fensteraustauschs sowie der Teilsanierung der Fassade am BBZ Weingartstrasse befindet 
sich nach Abschluss der Eignungsprüfung in der Angebotsphase. Erste Vergabegespräche 
haben stattgefunden. 
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Mosaikschule: 
 
Für den geplanten Austausch der Fensteranlagen in der Mosaikschule werden im Moment 
die Ausführungsplanung sowie das Leistungsverzeichnis erstellt. Eine kontinuierliche 
Abstimmung insbesondere zur farblichen Gestaltung sowie den Sicherheitsaspekten findet 
mit der Schule statt. 
 
Sebastianusschule: 
 
Die Sanierung des Schwimmbaddaches in der Sebastianusschule wurde vor den 
Weihnachtsferien begonnen und wird kurzfristig abgeschlossen werden. 
 
Michael Ende Schule: 
 
Das Vergabeverfahren für die Fachplanerleistung zur Sanierung der Außenanlagen an der 
Michael Ende Schule. wird aktuell durchgeführt. Erste Vergabegespräche sind terminiert. 
Ziel ist es, die in die Jahre gekommene Freifläche zu revitalisieren. 
 
Norbert Gymnasium: 
 
Die Ausführungsplanung für den Teilaustausch der Fenster am Norbert Gymnasium wird 
nach Abstimmung mit Schule und Schulträger erstellt. Insbesondere die Vereinbarkeit der 
Maßnahmen mit dem Schulbetrieb sowie die Priorisierung der zu bearbeitenden 
Teilabschnitte werden engmaschig mit der Schulleitung abgestimmt. 
 

c) Sachstand Breitbandausbau an den Kreisschulen 
 
Um auch in Zeiten der Digitalisierung den Schulen ein leistungsstarkes Internet zur 
Verfügung zu stellen, sind nachträglich die Schulen im Kreisgebiet dem 
Breitbandförderprojekt hinzugefügt worden.  
 
Im Oktober 2016 hat der Rhein-Kreis Neuss einen Antrag auf Fördermittel zur Schließung der 
so genannten „weißen Flecken“ beim Bund und Land NRW eingereicht. Die vorläufige 
Bewilligung des Förderbescheids ging im März 2017 ein.  
  
Im Juli 2017 wurde dann die Aufgreifschwelle von Schulen definiert: Danach gilt eine Schule 
als unterversorgt, wenn jede Klasse und die Schulverwaltung eine Datenversorgungsrate von 
<30 Mbit/s aufweist.  
 
Der Rhein-Kreis Neuss erfasste daraufhin alle förderfähigen Schulen im Kreisgebiet und 
nahm mit allen Kommunen Kontakt auf, um alle förderfähigen Schulen zu identifizieren, die 
im Rahmen des Förderprogramms einen Breitbandanschluss erhalten sollen. Nachträglich 
konnten so im geförderten Breitbandprojekt 131 Schulen hinzugenommen werden. Im 
Rahmen des Bundesförderprogramms werden folgende Schulen in Trägerschaft des Kreises 
mit einem Glasfaseranschluss ausgebaut und nach vertraglich vereinbartem 
Realisierungsplan voraussichtlich folgendermaßen in Betrieb genommen: 
 

 Berufsbildungszentrum BBZ Dormagen  Ende Mai 2020 

 Berufsbildungszentrum BBZ Hammfeld  Ende Juli 2020 

 Berufsbildungszentrum BBZ Weingartstraße  Ende Juli 2020 

 Herbert-Karrenberg Schule    Ende Juli 2020 

 Förderschule Sebastianus-Schule   Ende Juli 2020 

 Förderschule Schule am Nordpark   Ende Juli 2020 

 Förderschule Michael-Ende-Schule   Ende Juli 2020 
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 Förderschule Joseph-Beuys-Schule   Ende Juli 2020 

 Förderschule Martinusschule    Ende Juli 2020ä 

 Förderschule Schule am Chorbusch    Ende Mai 2020 

 Berufsbildungszentrum BBZ Grevenbroich   Ende November 2020 

 
Die Verwaltung wird über den Fortgang der Maßnahmen im Schulausschuss berichten.   

 
 

Beschlussvorschlag: 

Der Schulausschuss nimmt den Bericht der Verwaltung zur Kenntnis. 
 
 
 

Anlage 1 - Gute Schule 2020 und DigitalPakt Zeitplan 01.2020 
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Nr. 

0 

Vorgangsname Dauer Anfang Ende 12020 2021 2022 2023 
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1 Schule am Nonlparic . 346 Tage Mo 30.04.181 , Fr 27.09.191 

. . I 12 GBZ Haminieldciamm 442 Tage Mo 06.08.181 Do  04.06.20. 
I 

21 BBZ Grevenbroich 1-1-535 Tage Mi 24.04.19; Do  10.09.2  
1  

• ....i 

30 BBZ Weingartstraße 

BBZ Dorrnagen 

290 Tage Mo 13.01.201 Di  16.03.21 
1 

210 Tage Mo 15.11.2111 Do  2209.22 

IZZ' W 

39 

• 

i , 
. 

*il 

,48 Mosaik Schule 

Sebastianusschule 

Michael -Ende-Schule 

150 Tage Mo 27.01.20! Do  03.0920 
I. 

150 Tage Di  26.05.201 Mo 04.01.21 

-150 Tage Fr 18.09.20! -  Do  29.04.21 

57 

66 

75 Joseph-Beuys-Schule 

Herbert Karrenberg Schule 11 

150 Tage Di  19.01.21 Dc  26.08.21 

150 Tage Di  18.05.21 Fr 17.12.21 84 
i. 4.,  

93 Schule am Chorbusch 150 Tage Fr 10.09.21 Do  21.04.22 

• 
102 1  Martinus Gchule -I—  150 Tage Di  11.01.22! Do  18.08.221 

i 
4 4 

' 

• 

- 

s 

Projekt: Gute Schule 2020 Intern Vorabzug 
Datum: Mi 15.01.20 

Vorgang i 4 In Arbeit • Sammelvorgang r Externe Vorgänge .„. Stichtag e 
Unterbrechung Meilenstein • Projektsammelvorgang  vi----,------V Externer Meilenstein 

Seite 1 
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Rhein-Kreis Neuss 
 

Neuss/Grevenbroich,  16.01.2020 

40 - Amt für Schulen und Kultur 

 

Sitzungsvorlage-Nr. 40/3712/XVI/2020 

 
 

Gremium Sitzungstermin  Behandlung 

Schulausschuss 04.02.2020 öffentlich 

 
  

 
 
Tagesordnungspunkt: 

Errichtung eines neuen Bildungsgangs am BBZ Neuss-Weingartstraße: 
Fachschule für Wirtschaft, Fachrichtung Betriebswirtschaft, Schwerpunkt 
Absatzwirtschaft 
 

Sachverhalt: 

Das Berufsbildungszentrum Neuss-Weingartstraße beabsichtigt, zum Schuljahr 2020/2021 
die bestehende Fachschule für Wirtschaft mit dem Schwerpunkt „Wirtschaftsinformatik“ um 
den Schwerpunkt „Absatzwirtschaft“ zu ergänzen.  
 
Ein entsprechender Antrag ist als Anlage beigefügt. 
 
 

Beschlussempfehlung: 

Der Schulausschuss empfiehlt dem Kreistag zu beschließen, dass am BBZ Neuss-
Weingartstraße (Schulnummer 172698) zum Schuljahr 2020/2021 eine dreijährige 
Fachschule für Wirtschaft, Fachrichtung Betriebswirtschaft, Schwerpunkt Absatzwirtschaft,  
mit mindestens 2.400 Unterrichtsstunden gemäß Anlage E 3 der APO BK NRW in Teilzeitform 
errichtet wird. 
 
Der Bildungsgang soll einzügig mit der Option der Zweizügigkeit angeboten werden. 
 
 
Anlagen: 

Fachschule Absatzwirtschaft Antrag BBZ WG 01.2020 

Ö  3Ö  3
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Rhein-Kreis Neuss 
Berufsbildungszentrum Neuss-Weingartstraße 
Berufskolleg für Wirtschaft und Informatik 

Berufsschule, Berufsfachschule, Fachoberschule 

Fachschule für Wirtschaft, Wirtschaftsgymnasium 

• Sekundarstufe  II  

Fon: 02131 7407-0 • Fax: 02131 42030 • post@berufskolleg-neuss.de  • www.berufskolleg-neuss.de  

Antrag 

Zur Errichtung eines zweiten Schwerpunktes des Bildungsganges 

Staatlich geprüfter Betriebswirt 

Staatlich geprüfte Betriebswirtin 

Fachrichtung Betriebswirtschaft 

Schwerpunkt Absatzwirtschaft 

1. Rechtsgrundlagen 

Dem Bildungsgang liegt die Rahmenstundentafel E3 der Anlage E der APO-BK vom 

27.11.2018 zu Grunde. Gemäß § 1 APO-BK, Anlage E dienen die Abschlüsse der 
Fachschule der beruflichen Weiterbildung und bauen auf der beruflichen 

Erstausbildung und den gewonnenen Berufserfahrungen auf. Entsprechend können 
nach § 5 APO-BK, Anlage E nur Bewerber in diesen Bildungsgang aufgenommen 

werden, die eine abgeschlossene kaufmännische Ausbildung absolviert haben und 

mindestens ein Jahr berufliche Praxis in diesem Beruf vorweisen können. Nach § 42 

APO-BK, Anlage E wird der Abschluss als „Staatlich geprüfte Betriebswirtin/Staatlich 

geprüfter Betriebswirt" verliehen. Der Bildungsgang umfasst nach § 2 Abs. 3 APO-
BK, Anlage E mindestens 2400 Unterrichtsstunden. 

Am Standort Weingartstraße existiert die Fachschule für Wirtschaft schon seit 1977. 

2. Bedürfnisprüfung 

Der einzurichtende zweite Schwerpunkt „Absatzwirtschaft" ergänzt den 
vorhandenen Schwerpunkt „Wirtschaftsinformatik". 

Das Berufskolleg Weingartstraße hat sich im letzten Jahrzehnt zu einem Berufskolleg 

mit einem großen und für die Region bedeutenden Schwerpunkt im Bereich des 
Handels entwickelt. Derzeit bilden wir  ca.  450 Berufsschülerinnen/Berufsschüler als 
Verkäuferinnen/Verkäufer, Kaufleute im Einzelhandel und Fachpraktiker im Verkauf 

aus. Der Trend zur Akademisierung ist in der Gesellschaft allgemein zu beobachten 

und erklärt den Wunsch nach beruflicher Weiterbildung unserer Schülerinnen und 

Schülern im Handel. Deshalb greifen wir diese Entwicklung auf und möchten den 

Absolventinnen und Absolventen ,auch in diesem Bereich eine berufliche Perspektive 

bieten. Dies wird gestützt durch die Zahlen, die wir im Rahmen einer Umfrage' in 
unseren Abschlussklassen im Herbst 2019 erhoben haben: 

1  Vgl. Anhang, Seite 5. 

Ö  3Ö  3
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•• • • 
• Berufskolleg 

Wirtschaft Informatik 
Fachschule für Wirtschaft - 

Beantragung des weiteren Schwerpunktes „Absatzwirtschaft" 

Januar 2020 

Von 149 befragten Schülerinnen und Schülern in den Abschlussklassen zum 
Kaufmann/-frau im Einzelhandel konnten sich 72% der Befragten (107 Absolventen) 
vorstellen, an der Fachschule den Schwerpunkt Absatzwirtschaft zu studieren. 25% 
(37 Absolventen) waren sich „Sehr sicher", 39% (58 Absolventen) waren sich immer 
noch „sicher", diese Weiterbildung dann auch zu beginnen. 
Der neue Schwerpunkt „Absatzwirtschaft" ist jedoch nicht nur für Berufstätige aus 
dem Einzelhandel eine weitere fachspezifische Alternative, sondern auch für die 
Gruppe der Groß- und Außenhändler, der Automobil-, der Bank-, der 
Speditionskaufleute sowie der Kaufleute für Büromanagement. Im Rhein-Kreis Neuss 
und den Regionen Krefeld, Kreis Viersen und Mönchengladbach schaffen wir somit 
eine weitere, ergänzende Perspektive. 

3. Sicherung von Klassenstärken und Schulraum 
nach § 5 Schulfinanzgesetz 

Aufgrund unserer Prognose und der überregionalen Auswertung der Schülerzahlen 
der letzten drei Schuljahre beantragen wir die Bildung von einer Eingangsklasse. Eine 
Konkurrenz zu anderen Schulen ist linksrheinisch nicht zu erwarten, da die 
Weiterbildung mit dem Schwerpunkt Absatzwirtschaft im näheren Umkreis (Rhein-
Kreis-Neuss, Krefeld und Mönchengladbach) nicht angeboten wird. 
Bedingt durch die Unterrichtszeiten der Fachschule am Abend und Samstag stehen 
dem Berufskolleg die notwendigen Klassenräume sowie die modernen Medien (PC-
Räume, Beamer,  Tablets)  zur Verfügung. Auf dieser Grundlage können wir eine 
zukunftsweisende, für den regionalen Arbeitsmarkt zielführende Weiterbildung 
anbieten. 

4. Einbindung in das Schulprogramm 

Das Berufskolleg versteht sich als komplexe Bildungseinrichtung, die sowohl 
schulische Abschlüsse, vom Hauptschulabschluss Klasse 10 bis zur allgemeinen 
Hochschulreife, als auch berufliche Abschlüsse im dualen Ausbildungssystem, 
Berufsabschlüsse nach Landesrecht und Studienabschlüsse ermöglicht. 
Mit dem ergänzenden Schwerpunkt Absatzwirtschaft bieten wir mehr jungen 
Berufstätigen eine Perspektive zur Weiterbildung an unserem Berufskolleg. Seit 
Jahren bieten wir leistungsstarken Schülerinnen und Schülern schon die Vorbereitung 
zur Prüfung zum Handelsassistenten zbb an. Auch dieser Zielgruppe sowie den unter 
3. genannten Bildungsgängen können wir damit eine weitere Perspektive geben. 
Die Attraktivität unserer Schule durch eine ergänzende Weiterbildungsmöglichkeit im 
Anschluss an die Berufsausbildung steigt auch bei den Ausbildungsbetrieben. 
Der regionalen Wirtschaft werden durch diesen Schwerpunkt qualifizierte 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zugeführt, die fähig und bereit sind, im mittleren 
Management Verantwortung zu übernehmen. Damit steigern wir auch den 
Wirtschaftsstandort des Rhein-Kreises Neuss. 
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Berufskolleg 
Wirtschaft Informatik 

Weeetrindia Never,  

Fachschule für Wirtschaft - 

Beantragung des weiteren Schwerpunktes „Absatzwirtschaft" 

Januar 2020 

Im Rahmen der Möglichkeiten, die die Stundentafel bietet, bereiten wir mit den 
Fächern Betriebswirtschaftslehre, Personalwesen, Mathematik, Rechnungswesen. 
Recht, Englisch, Deutsch/Kommunikation, Volkswirtschaftslehre, 
Wirtschaftsinformatik und Absatzwirtschaft die Studierenden optimal auf die 
Berufstätigkeit im mittleren Management bzw. ein aufbauendes Studium vor. 

5. Notwendige finanzielle Mittel 

Die vorhandene räumliche und sachliche Ausstattung der Schule reicht aus, um den 
ergänzenden Schwerpunkt durchführen zu können. 

6. Personelle Absicherung der Fächer 

Mit den vorhandenen Lehrkräften und deren Fakulten sowie Qualifikationen kann der 
Schwerpunkt „Absatzwirtschaft" zusätzlich angeboten werden. Alle Fächer der 
Stundentafel können von den vorhandenen Kolleginnen und Kollegen unterrichtet 
werden. Der einzurichtende Schwerpunkt nutzt die Erfahrungen des Bildungsganges 
Handel sowie weitere vorhandene Ressourcen - wie z.B. Kooperationen mit lokalen 
und regionalen Institutionen wie Neuss Marketing GmbH 8( Co KG und der 
Zukunftsinitiative Neuss Innenstadt e.V. (ZIN) 

7. Stundentafel 

Die Stundentafel ist als Anlage beigefügt. Sie unterscheidet sich nur im Schwerpunkt 
von der bisherigen Stundentafel. Ergänzend kommen 480 Stunden Absatzwirtschaft 
für insgesamt sechs Semester hinzu. Die Bildungsgangkonferenz der Fachschule 
entscheidet über die didaktische Jahresplanung. 
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Berufskolleg 
Wirtschaft rw.marlL 

Fachschule für Wirtschaft - 

Beantragung des weiteren Schwerpunktes „Absatzwirtschaft" 

Januar 2020 

IMPreSSUM 

Berufsbildungszentrum Neuss VVeingartstraße 
Berufskolleg für Wirtschaft und Informatik des Rhein-Kreises Neuss 
Bildungsgang Fachschule für Wirtschaft 
Weingartstraße 59 - 61 
41464 Neuss  
Tel:  +49 (2131) 74070 
Fax: +49 (2131) 42030 
URL: www.berufskolleg-neuss.de  

Schulleitung: Dieter Bullmann, Gabi  van  BelDber 
schulleitung@berufskolleg-neuss.de  
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Wirtschaft Informatik 
Wving.tnede 

Fachschule für Wirtschaft - 
Beantragung des weiteren Schwerpunktes „Absatzwirtschaft" 

Januar 2020 

Anlagen: 

Auswertund Evaluation ,,Absatzwi rtsc haft" in der Fachschuie fErWirtschaft  

Befragte likkocen: 

E3170, AE817X, AE817Y, AE8188, AE818A, AE81313. ßE318C, AE8180, AEB17 , AB17B,, 
AEF31713, A131318A, AEB1W 

Anzehl der Bohüler Inogesemi: 14.8 

Cie  Fechsolnie Isl ehe Ehricrtung der bervtichen Weitzeldung und bal.nouf der berulthen 
ErstousbIldung ,sle tiezet h Teltellihrm aterursbeziellend) elne berutiche Wellerbldung rnt 
einem stmallch. zenrtlernen Ben.r'sabschluss. Fachsch‘len vermitteln erweberte beruilche 
Fisheeiten und Kenntrisse für Fach-und F0hrungs4crattle In  tier  ben/Ili:Fen Prauls. Furuchulen 
qualinzleren Cibemerne von erriellemen Verarzr.ortungsberek  hen,  Führungsrunkllonen oder 
8pezleisurgaben Im Unternehmen_;-"achschillen gualilzeren zur bentichen SelbsiSendiokelt.  
Dever:  3  Jame,  lewe's Dienstag Dannerstag 11300 Uhr 21:1S Uhr und Jeden 2. Bamstag 
8:00 Uhr 14:10 Uhr, In den Schurerlen  ken  Unterricht. 
Aboonlurrz: Absolvenlen der Fachschule erwerten die Berufsttezeichnung ,Etaalich getirGlinir 
Botriebswelitte. Zusatzlidi kann  din  Pacitiochschulrede erwerben worden. 

Angenornmen man ktinnte In der  Zu  unit ern Berurokoileg NeU4G WeIngarbotraile In der 
Faohoonule de o Sottworpunkifaell Aboalzeilriounaft halogen,  kennen Ioheicb..eiI 
yorotellen,naoh Mawr Aueblidung eh» berurilohe WelterbIldung In dlecem Eerelors  zu  

beginneni  
72% I  nein 28% 

Wie oboherolnditle olon haute, dar.4  Ole  
cm, auoh int44hohlice  ?Dr  ebnen 
Bildungogaing HarKlaturnanageenent 
anmelden würden? 
1 .ehr  seer'  25% 

nreis. 

3 

4 4% 
5 „sehr uralchor 2% 

Welohe Gründe haben 81e, &Ion  (loosen  
eine Weiterbildung  kin  Bereloh 
Hendelomastagement zu enhoitelden? 

Ich werde In meinem Betneb cpirnef 
Weltergeblice. 

19% 

Ich werde na.ch rneirer Ausbile-ng 
den Berutszwelg wechseln. 

17% 

Ich habe kein Ineresse an einer 
Weiterbldung.. 

16% 

3 Jahre sind  me at  Jana. 15% 
c  le  Zeben  ley, ngOnstIg. 14% 
SonslIges_ 10% 
PrIverie Gn:nde. 5% 
Ich beginne rach der Ausblidung  elm  
Gludlum. 

4% 

%%lobe Einstailureg hat Ihr derzeltIger ChetiAtiobilder grundoaüllohabezüglion der 
Wetterbildung seiner Mite/NOWT? 
Wern rneh. Chelinfon-alloren Ober die weitereneung ernehen wcroe, kilnree Ich  re  
vorstellen, dass er rnIth bei meinem Vorhaten unterselzen  wed!.  

47% 

Mein G r v. mete  Weterbleung garentlert nördern. 32% 

hiersler Unle serd mein Che mith Ws Arbetskraf: ImBetrieb. Für 
Weiterbldungsmallnatvnen würde er mich nicht abstellen. 

21% 

An welonem Vormiltag kbrinte Ihr  Cher  für Welterbildungoma8nahanen am eheoien auf 21e 
vernier:Item? 

ren1ac 31% 
Ciieristag 29% 
Mittwoch 20% 
Donnerstag 7% 
Freitag 5% 
Samstag 
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Wirtschaft Informatlk 
WeIngameslhe w.te 

Fachschule für Wirtschaft - 

Beantragung des weiteren Schwerpunktes „Absatzwirtschaft" 

Januar 2020 

Stundentafel E3 

Anlage E 3 

Rahmenstundentafel 

für die Fachschulen mit mindestens 2.400 Unterrichtsstunden 

Lernbereiche Zeitrichtwerte 

in Unterrichtsstunden 

Berufsübergreifender Lembereich 400 - 600 

Deutsch/Kommunikation222,223 mindestens 80 

Fremdsprache1,2  mindestens 80 

Politik/Gesellschaftslehre mindestens 80 

weitere Fächer des berufsübergreifenden Lernbereichs 0 - 280 

Berufsbezogener Lembereichl 1.800 - 2.000 

davon Projektarbeit 160 -320 

Differenzierungsbereichl 0 - 200 

Insgesamt mindestens 2.400 

Tabelle 75: Anlage E 3 Rahmenstundentafel Fachschule (2.400 Unterrichtsstunden) 

Vgl. https://bass.schul-welt.de/3129.htm#13-33nr1.1#13-33nr1.1  vom 07.01.2020 
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Rhein-Kreis Neuss 
 

Neuss/Grevenbroich,  17.01.2020 

40 - Amt für Schulen und Kultur 

 

Sitzungsvorlage-Nr. 40/3717/XVI/2020 

 
 

Gremium Sitzungstermin  Behandlung 

Schulausschuss 04.02.2020 öffentlich 

 
  

 
 
Tagesordnungspunkt: 

Reform der beruflichen Bildung: Eckpunktepapier des Landkreistages NRW 
zur Stärkung der Berufskollegs 
 

Sachverhalt: 

Die Berufskollegs stehen vor bedeutsamen Herausforderungen. In einer Zeit des digitalen 
Umbruchs müssen sie ihren Beitrag zum Abbau des Fachkräftemangels leisten und dabei den 
Anforderungen der jungen Menschen nach einer guten Aus- und Weiterbildung ebenso 
gerecht werden wie den Anforderungen der Wirtschaft nach qualifizierten Arbeitskräften. Die 
Berufskollegs müssen sich dabei gegen die Auffassung behaupten, dass die akademische 
Bildung eine erfolgreichere berufliche Karriere verspricht als eine berufliche Ausbildung. 
 
Vor diesem Hintergrund gibt es unterschiedliche Initiativen zur Stärkung der beruflichen 
Bildung, z. B. die Einführung eines Mindestlohns für Auszubildende oder die Aufwertung 
beruflicher Abschlüsse. 
 
Der Landkreistag NRW hat nun ein Eckpunktepapier zur Stärkung der beruflichen Bildung 
erarbeitet, das als Anlage beigefügt ist. 
 
Der Rhein-Kreis Neuss stärkt die berufliche Bildung, indem er – auch mit Hilfe der 
Förderprogramme Gute Schule 2020, Kommunalinvestitionsförderungsgesetz und DigitalPakt 
– die Infrastruktur seiner Berufskollegs ausbaut, das Bildungsangebot der Berufskollegs 
erweitert und die Berufsorientierung der Schülerinnen und Schüler mit Hilfe des Programms 
„Kein Abschluss ohne Anschluss“ optimiert. 
 

Beschlussvorschlag: 

Der Schulausschuss nimmt den Bericht der Verwaltung zur Kenntnis. 
 
 
Anlagen: 

Eckpunktepapier LKT NRW Stärkung der beruflichen Bildung 10.2019 

Ö  4Ö  4
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ANDKREISTAG 
oRdRkEIN-WESTFAtEN 

Düsseldorf, den 30.10.2019 

Vorbericht Aktenzeichen: 40.10.46 

Sitzung des Vorstandes 

des LKT NRW am 12.11.2019 zuständig:  

Beigeordneter Martin Schenkelberg 

TOP 6: Eckpunktepapier,des LKT.NRW zur Stärkung der Berufs-
kollegs 

Beschlussvorschlag: 
1. Der Landkreistag Nordrhein-Westfalen betont die Zentrale Bedeutung der Berufskollegs für 

die Weiterentwicklung der beruflichen Bildung, die Bekämpfung des Fachkräftemangels so-
wie die Konkurrenzfähigkeit der Kreise als Wirtschaftsstandorte in Nordrhein-Westfalen. Er 
fordert Landtag und Landesregierung dazu auf, diese Bedeutung stärker als bisher anzu-
erkennen und die Rolle der Berufskollegs im Schulsystem durch konkrete Maßnahmen zu 
stärken. 

2. Der Landkreistag Nordrhein-Westfalen billigt den vorliegenden Entwurf eines Eckpunkte-
papiers „Stärkung der Berufskollegs". Die Geschäftsstelle wird beauftragt, diesen für eine 
Veröffentlichung im Rahmen der Klausurtagung des Vorstands Mitte Januar 2020 vorzube- 
reiten. • 

3. Das Eckpunktepapier „Stärkung der Berufskollegs" dient zugleich als Diskussionsbeitrag 
der Kreise zur „Agenda zur Stärkung der Beruflichen Bildung" des Ministeriums für Schule 
und Bildung des Landes Nordrhein-Westfalen Und des Ministeriums für Arbeit, Gesundheit 
und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen. Auf der Grundlage des Eckpunktepapiers  
soli  ein Austausch mit dem Land über konkrete Maßnahmen zur Stärkung der Berufskollegs 
erfolgen. 

Begründung: 

Der, Schul-, Kultur- und Spoi'taus'pchtiss des 'Landkreistages Nordrhein-Westfalen hatte in sei-

ner Sitzung am 10.10.2018 in der Geschäftsstelle beschlossen, ein Eckpunktepapier zur „Stär-

kung der Berufskollegs" zu erarbeiten. Im April 2019 hät das Landeskabinett den Entwurf 

einer „Agenda zur Stärkung der Beruflichen'Bildungn gebilligt, der mit zahlreichen Maßnahmen 

auch die Berufskollegs bzw. deren Träger betrifft. 
1 

Internet:. http://www.ikt-nrw.de  

Ö  4Ö  4
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Die Geschäftsstelle hat die Arbeit am Eckpunktepapier „Stärkung der Berufskollege vor dem 

Hintergrund der Agenda des Landes von vornherein so konzipiert, dass dieses den beteiligten 

Ressorts noch so rechtzeitig vorgelegt werden kann, damit dessen Inhalte grundsätzlich im 

Diskussionsprozess für die Agenda der Landesregierung Berücksichtigüng finden können. Dies 

wurde der Geschäftsstelle seitens des Ministeriums für Schule und Bildung des Landes Nord-

rhein-Westfalen als federführendem Ressort auch zugesagt. 

Seit der Sitzung des Schul-, Kultur- und Sportausschusses am 10.10.2018 haben unter en-

gagierter Beteiligung der Kreise drei Sitzungen der Arbeitsgruppe (AG) „Stärkung der Berufs-

kollegs" stattgefunden. Der Schul-, Kultur- und Sportausschuss hat zu den Arbeitsergebnissen 

in seiner Sitzung am 08.10.2019 folgenden Beschluss gefasst: 

„Der Schul-, Kultur- und Sportaussch'uss des Larldkreistages Nordrhein-Westfalen 

sieht den vorliegenden Entwurf eines Eckpunktepapiers ,Stärkung der Berufskollegs' 

als gute Arbeitsgrundlage an und begrüßt dessen grundsätzliche inhaltliche Ausrich-

tung. Der Entwurf soll nochmals im Rahmen "der Arbeitsgruppe zum Eckpunktepa-

pier überarbeitet und anschließend eine Beschlussempfehlung an den Vorstand im 

schriftlichen Umlaufverfahren beschlossen,Weiden..h  

Die AG-Mitglieder haben das Eckpunktepapier nach der Ausschusssitzung beschlussgemäß 

digital weiterbearbeitet. Die Geschäftsstelle hat die weiteren Anregungen der Mitgliedskreise 

sodann eingearbeitet und den Mitgliedern des Schul-, Kultur- und Sportausschusses zwi-

schenzeitlich die Endfassung des Papiers (Anlage T6 Al) zur endgültigen Freigabe im schrift-

lichen Umlaufverfahren übersandt. Über das Ergebnis der Abstimmung wird die Geschäfts-

stelle in der Vorstandssitzung ergänzend mündlich berichten. Die Geschäftsstelle rechnet auf-

grund der intensiven Einbindung der Mitgliedschaft mit einern positiven Votum des Fachaus-

schusses. 

Anlage 

T6 Al 
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Eckpunkte zur Stärkung und Weiterentwicklung 

der Berufskollegs in Nordrhein-Westfalen 

Entwurf 

Stand: 30.10.2019 
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29 Bildungspolitisches Grundsatzpapier des Landkreistages NRW zu den Berufskollegs 
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30 Vorwort 

31 

32 

33 Thomas Hendele Dr.  Martin Klein 

34 Das System der beruflichen Bildung steht deutschlandweit Yoretiormen Herausforderungen. Das industrie- 

35 und handwerkgeprägte sowie einwohnerstarke Nordrhein-Westfalen gelegen inmitten Europas -Ist in beson- 

36 derer Weise auf ein funktionierendes Berufsbildungssystem angewiesen. Ein zentraler Akteur der beruflichen 

37 Bildung sind hierbei die Berufskollegs. 259 von 398 BerufskOegs in Nordrhein-Westfalen stehen in öffentlicher 

38 . Trägerschaft, 132 davon stehen in Trägerschaft der Kreise. Damit  gründet sich ein großer Teil der beruflichen 

39 Bildung auf Schulen des,  kreisangehörigen Raums. Ein. öffentliphes Berufskolleg versorgt im Durchschnitt etwa 

40 2.000 Schülerinnen und Schüler im Gegensatz zu durchschnittlich knapp 400 Schülerinnen und Schülern in den 

41 öffentlichen allgemeinbildenden Schulen. Berufskollegs stellen also besondere Anforderungen an ihre Träger. 

42 Die Regierungskoalition aus CDU Lind FDP sowie die Oppositionsfraktionen SPD und Bündnis 90/Die Grünen 

43 haben gleichermaßen erkannt, dass die berufliche Bildung ein Schlüssel für den Wohlstand in unserem Land 

44 ist. Mit unterschiedlichen Schwerpunkten bemühen sich so alle maßgeblichen politischen Kräfte auch um die 

45 Stärkung der Berufskollegs. 

46 Für die Kreise haben alle Bildungswege den gleichen Wert, so auch die schulisch-berufliche und die .akade- 

47 misch-berufliche Ausbildung. Die Kreise erwarten daher, dass Landesregierung und Landtag die Berufskollegs 

48 gegenüber Fachhochschulen und Universitäten gleichberechtigt fördern. Sie erwarten, dass das Land die Schü- 

49 lerinnen und Schüler aktiv dazu motiviert, sich über die vielfältigen Bildungswege der Berufskollegs zu infor- 

50 mieren und diese als Startpunkt für eine finanziell aüskörnm' liche'und inhaltlich erfüllende Berufstätigkeit zu 

51 ergreifen. 
• 

52 Das vorliegende Positionspapier soll dazu beitragen,, dass die berufliche Bildung in den Berufskollegs, insbe- 

53 sondere im kreisangehörigen Raum, in den schul- und bildüngskitis.cben Diskussionen des Landes Nordrhein- 

54 Westfalen zukünftig einen höheren Stellenwert einnimmt.. 

55 Wir freuen uns auf die Diskussion unserer Vorschläge. 

56 

57 

58 Landrat Thomas Hendele 

59 Präsident Hauptgeschäftsführer 

Dr. Martin Klein 
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66 Politische Kernforderungen (Kurzzusammenfassung) 

ANDKREISTAG 
oftdIR' «WESTFALEN 

67 

68 1. Fachklassenbildung flexibilisieren!  

69 Die Zukunftsfähigkeit eines Berufskollegs ist eng verbunden mit dessen Möglichkeiten, Fachklassen zu 

70 bilden und sich auf eine ausreichende Anzahl von Ausbildungslätzen in Einrichtungen der überbe- 

71 trieblichen Ausbildung stützen zu können. Zur Stärkung der Berufskollegs im kreisangehörigen Raum 

72 erwarten die Kreise, dass die Möglichkeiten zur Bildung von Fachklassen und der Lehrerversorgung für 

*73 diese Klassen flexibilisiert werden. 

74 

75 2 Berufskollegs bei der Digitalisierung besonders unterstützen!  „., . 
76 Eine gelingende Schuldigitalisierung im Bereich der Berufskollegs setzt ein enges Zusammenwirken von 

77 Schulträgern und Schulen voraus. Die kommunalen Schulträger erwarten, dass das Land sie finanziell 

78 und organisatorisch stärker bei dieser Aufgabe unterstützt und :dafür Sorge trägt, dass die Lehrerinnen 

79 und Lehrer ihrer zentralen Rolle im digitalen Lehrer und Lernen gerecht werden.können. 

80 

81 3. Zielgruppen mit besonderen Förderbedarfen besser fördern!  

82 Berufskollegs eignen sich in besonderer Weise als Förderorte für Schülerinnen und Schüler mit Flucht- 

83 oder Migrationshintergrund, für Schüler mit besonderen Sprachförderbedarfen oder für Schüler aus 

84 Elternhäusern mit jugendhilferechtlichem sowie finanziellem Unterstützungsbedarf. Die Schulträger 

85 fordern das Land auf, die Träger der Berufskollegs bei dieser Aufgabe finanziell besser zu unterstützen 

86 und die Berufskollegs persönell ausreichend auszustatten. 

87 

88 4. Bau und Ausstattung von Berufskollegs stärker unterstützen!  

89 Die Aufgaben der Berufskollegs stellen besondere Anforderungen an die Gestaltung ihrer Baukörper, 

90 aber auch deren Innenarchitektur. Die Kreise erwarten vom Land, dass es die Träger der Berufskollegs 

91 finanziell substanziell stärker ausstattet, damit diese ihrer Aufgabe besser gerecht werden können. 

92 

93 5. Vernetzung im Sozialraum und regionale Verantwortung fördern!  

94 Die Vernetzung im Sozialraum und die Wahrnehmung ihrer regionalen Verantwortung gehört für die 

95 Berufskollegs zum Pflichtprogramm. Die Kreise fordern dis Land 'auf, die Zusammenarbeit von Berufs- 

96 kollegs und Jugendberufsagenturen sowie die vom Land finaniierie Schulsozialarbeit zu stärken und 

97 erwarten, dass die Rahmenbedingungen der Berufskollegs im Vergleich zu den nicht kommunal getra- 

98 genen Berufskollegs zu ihren Gunsten angeglichen  warden.  

99 

100 6 Zusammenarbeit von Berufskollegs und Fachhochschu'  ten  intensivieren!  

101 Die Zusammenarbeit von Berufskollegs und Fachhochschulen ist aus Sicht der Kreise fachlich notwen- 

102 dig  und zudem lohnenswert. Die Kreise erwarten, dass das Land die Zusammenarbeit von Berufskollegs 

103 und Fachhochschule stärker fördert und unterstützt und die Durchlässigkeit zwischen diesen beiden 

104 Bildungseinrichtungen durch gezielte Maßnahmen in beide Richtungen erhöht. 

105 

106 7. Europäisierung und Internationalisierung der Berufskollegs vorantreiben!  

107 Die Zusammenarbeit in Europa und das Bewusstsein der Auswirkungen der Globalisierung sind heute 

108 unverzichtbare Elemente der beruflichen Bildung. Die Kreise wollen Berufskollegs, die sich stärker dem 

109 europäischen Binnenmarkt öffnen oder stärker international ausrichten, stärker unterstützen und 

110 schlagen dem Land vor, erfolgreich Initiativen besonders zu würdigen. 

4 
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Übergangsmanagement als Zukunftsatifeabe dauerhaft sicherstellen!  

Ein flächendeckendes System des Übergangsmanagements von der Schule in den Beruf ist für Berufs-

kollegs unverzichtbar. Schülerinnen und Schüler erhalten hier wichtige Informationen und Impulse, 

um sich für den Beginn ,der Schullaufbahn an einem Berufskolleg entscheiden zu können. Die Kreise 

fordern das Land auf die Finanzierung und Fortführung des Landesprogramms „Kein Abschuss ohne 

Anschluss" dauerhaft sicherzustellen und inhaltlich iemeinsam mit den kommunalen Schulträgern ste-

tig weiterzuentwickeln. 
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Eckpunkte zur Stärkung der Berüfskollegs in Nordrhein-Westfalen 

(Langfassung) 
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142 Gliederung 

143 1.1 Bedeutung des System'  der .beruflichen Bildung 

144 1.2 Bedeutung der Berufskolled als berufsbildende Schulen 
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164 1.1 Bedeutung des Systems der beruflichen Bildung 

165 Angebote der beruflichen Bildung machen in Nordrhein-Westfalen staatliche und private Bildungsträger. Die 

166 berufliche Bildung eröffnet insgesamt Perspektiven in den Bildungsgängen der Berufsschule mit dem Angebot 

167 der Ausbildungsvorbereitung, der Berufsfachschulen, der Fathoberschtile.mit dem Beruflichen Gymnasium, 

168 der Fachoberschule sowie der Fachschule. 

169 Wer sich beruflich qualifizieren und gleichzeitig einen Schulabschluss erwerben möchte, kann das Berufskolleg 

170 wählen. Die „Duale Ausbildung" ist ein international hochanerkanntes deutsches Exportprodukt, das viele 

171 Länder zu kopieren versuchen. Die duale Ausbildung ist eine Kombination aus theoretischem Unterricht im 

172 Berufskolleg und praktischer Ausbildung in einem Ausbildungsbetrieb. Schülerinnen und Schüler werden so in 

173 rhythmisierter Form auf eine spätere Berufstätigkeit vorbereitet. 

174 Arbeitgeber stehen zunehmend vor dem Problem des Pachkräftemangels. Fachkräfte in Berufen, in denen f der 

175 Personalbedarf besonders hoch ist, wie zum Beispiel im Bereich des Handwerks sowie der Gesundheits- und 

176 Sozialberufe werden dem Markt hierbei durch das System der beruflichen' Bildung zur Verfügung gestellt. Die 

177 Bekämpfung des Fachkräftemangels ist ohne berufliche Bildung nicht denkbar. 

178 

179 1.2 Bedeutung der Berufskollegs als berufsbildende Schulen 

180 Das Berufskolleg in Nordrhein-Westfalen ist eine Schulform der Sekundarstufe  II.  Es ist mit den beruflichen 

181 Schulen oder Berufsschulen in anderen Bundesländern vergleichbar. Das Berufskolleg vermittelt in einem dif- 

182 ferenzierten Unterrichtssystem in einfach- und doppeltqualifizierenden Bildungsgängen eine berufliche  Quail- 
183 fizierung (berufliche Kenntnisse, berufliche Weiterbildung und Berufsabschlüsse). 

184 Berufskollegs eröffnen den Zugang zu allen Bildungsgängen der,bearnichen Bildung. Diese breite Angebotspa- 
,. • • 

185 lette ist in der interessierten Öffentlichkeit und unter potenziellen Schülerinnen und Schülern oftmals noch 

186 viel zu unbekannt und bietet für viele junge Menschen individuelle Berufsperspektiven. 

187 0 Die Bildungsrnaßnahmen des Berufskollegs beginnen damit, Schülerinnen und Schüler für die Ausbildung zu 
188 befähigen. Dies reicht zum Beispiel vom schulischen Teil für 'den Berufsabschluss einer dualen Berufsausbil- 
189 dung  bis hin zu Weiterbildungsabschlüssen. Im Bereich der schulischen Abschlüsse kann der Hauptschulab- 
190 schluss nachgeholt werden. Außerdem können der mittlere Schuiabschlus's, die.Fachhochschulreife und die 
191 Allgemeine Hochschulreife erworben werden. Die Berufskollegs bieten bildungsinteressierten jungen  Men- 
192 schen somit ein enormes Potenzial. 

193 Sein Abitur'an einem Berufskolleg zumachen, ist dabei auch keine Seltenheit mehr. In den letzten Jahren gab 
194 es so eine Steigerung beim Vollabitur in den Berufskollegs um etwa 50 Prozent. Zudem ist Durchlässigkeit zwi- 
195 schen den einielnen Bildungsgängen ein Wesensmerkmal der Berufskollegs. Das Berufskolleg ist somit eine im 
196 besten Sinne integrierte Schulform, die auch den Schülerinnen und Schülern Optionen bietet, die ihre .Neigun-.  
197 gen etwas später erkennen. Berufskollegs sind Bildungseinrichtungen, die•sehr wandlungs- und anpassungsfä- 

198 hig auf aktuelle Bedarfe der Wirtschaft und des Arbeitsmarktes reagiereh können und müssen. Berufskollegs 
199 sind damit ganz nah am Puls der regionalen Wirtschaft. 

200 Berufskollegs bieten Unterricht auch in vollzeitschulisChen Bildungsgängen, unter anderem in der Ausbildungs- 
201 vorbereitung. Hierbei handelt es sich teilweise um Schülerinnen und chüler, die aus unterschiedlichen Grün- 
202 den auf dem freien Markt keinen Ausbildungsplatz erhalten haben, oder auch um junge Menschen, die sich 
203 noch in der Phase der beruflichen Orientierung•befinden.. • • 
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204 Die Berufskollegs gelien mit ihren dualen und vollzeitschulischen Bildungsgängen als ein entscheidendes In- 

205 strument zur Bekämpfung des Fachkräftemangels. Berufskollegs sind in der Lage, den Bedürfnissen der lokalen 

206 Wirtschaft und damit des Arbeitsmarkts Rechnung zu tragen und diese mit ihrer spezifischen Schwerpunktbil- 

207 dung  zu decken. Berufskollegs mit dem Schwerpunkt Sozial- und Gesundheitswesen können so beispielsweise 

208 zur Ausbildung im Bereich der Gesundheits- und Pflegeberufe sowie von staatlich anerkannten Erzieherinnen 

209 und Erziehern beitragen, Berufskollegs mit gewerblich-technischer Ausrichtung etwa zur Ausbildung von Infor- 

210 mationstechnischen Assistenten. 

211 Angesichts von Herausforderungen ie demographischer Wandel, Globalisierung und Digitalisierung ist die 

212 Stärkung der Berufskollegs eine wichtige•Voraussetzung zur Erhaltung des Wohlstands im Industrieland Nord- 

213 rhein-Westfalen. 

214 
• 

215 1.3 Rolle der Kreise als  Trager  von, Berufskollegs Lind Koordinierungsinstanzen 

216 132 der 255 Berufskollegs in öffentlicher Trägerschaft in NRW stehen in Trägerschaft der 30 Kreise und der 

217 Städteregion Aachen. Die Kreise sind somit nicht alleine Träger von Förderschulen, sondern zusammen mit den 

218 kreisfreien Städten die Träger der mit ,Abstand meisten Berufskollegs in Nordrhein-Westfalen. Aus diesem 

219 Grund können sie die ihnen zur Verfügung stehenden Ressourcen auf die Ausbildung junger Menschen, die 

220 den Erwerb von Ausbildungsabschlüssen anstreben, konzentrieren und ermöglichen ihren Schulen als deren 

221 Träger einen hohen Spezialisierungsgrad In den Berufskollegs der Kreise werden landesweit die meisten dua- 

222 len Ausbildungsgänge erfolgreich zum Abschluss gebracht. , 

223 Die Kreise sind im Rahmen ihrer Ergänzungs- und Ausgleichfunktion gegenüber den kreisangehörigen Gemein- 

224 den auch Träger der Regionalen Bildungsnetzwerke, der Kommunalen Koordinierungsstellen für das Über- 

225 gangsmanagement Schule-Beruf (KoKos) sowie der Kommunalen Integrationszentren (KI) und beteiligen sich 

226 vielfach im Rahmen der Transferinitiative Kommunales Bildungsmanagement des Bundes am Aufbau eines da- 

227 tenbasierten kommunalen BildungsmanagennentsIDKBM) mit ihrem Förderprogramm „Bildung integriert". 

228 Aufgrund der Trägerschaft für nahezu alle Vernetzungs- und Kooperationseinheiten auf regionaler Ebene mo- 

229 derieren -die Kreise als Bildungsträger eine Vielzahl von Bildungsprozessen im partnerschaftlichen Zusammen- 

230 wirken mit den kreisangehörigen Kommunen. Die Netzwerke auf Kreisebene sind daher eine wichtige Mög- 

231 lichkeit der Kreise, an der Gestaltung von Bildungsübergängen im Laufe der Bildungsbiographie mitzuwirken. 

232 Zudem sind alle Landräte verwaltungsfachliche Mitglieder der Unteren Schulaufsichtsbehörden sowie fast alle 

233 Kreise öffentliche Träger der Jugendhilfe und somit ,grundsätzlich in einer Vielzahl von kreisangehörigen Städ- 

234 ten  und Gemeinden auch für die Schulsozialarbeit, die frühkindliche Bildung und die Ganztagsbetreuung in den 

235 Grundschulen zuständig. 

236 Neben ihrer Funktion als Garanten der Bildungserfolge der Schülerinnen und Schüler sind die Berufskollegs aus 

237 Sicht der Kreise auch zentrale Instrumente der regionalen Wirtschaftsförderung. Wer bedarfsdeckend Plätze 

238 in Berufskollegs anbieten kann,.wer dem Bedarf der Wirtschaft entsprechende attraktive Bildungsgänge vor- 

239 hält und hierbei im direkten Austausch mit der heimischen Wirtschaft steht, der schafft auch zugleich attrak- 

240 tive Rahmenbedingungen füil  das Leben, Wohnen und Arbeiten im kreisangehörigen Raum. 

241 
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242 1.4 Herausforderungen und Optimierungspotenziale 

243 Die Berufskollegs stehen vor einer Vielzahl von Herausforderungen. das Optimierungspotenzial hat auch die 

244 nordrhein-westfälische Landesregierung erkannt, nachdem in den vergangenen Jahren andere Schulformen 

245 im Fokus des schulpolitischen Interesses standen. Mit ihrer Agenda'zur Stärkung und Weiterentwicklung der 

246 beruflichen Bildung", die zum Ende des Jahres 2019 fertiggestellt 'sein soll, möchte die Landesregierung die 

247 berufliche Bildung weiterentwickeln und stärken. Maßnahmen im Bereich der Berufskollegs werden in der 

248 Agenda eine zentrale Rolle einnehmen. 

249 

250 1:4.1 Fachklassenbildung und Vergabe von überbetrieblichen Ausbildungsgängen in den Kreisen 

251 Von hoher Bedeutung für die Zukunftsfähigkeit eines Berufskollegs sind die Rahmenbedingungen für die Fach- 

252 klassenbildung. Sind diese zu eng, kann die Attraktivität  ernes  Berufskollegs empfindlich leiden und dies für 

253 den regionalen Wirtschaftsraum und seine kleinen und mittelständischen Unternehmen insgesamt enorme 

254 wirtschaftspolitische Auswirkungen haben. So können Betriebe bei der Suche nach Auszubildenden scheitern, 

255 weil im kreisangehörigen Raum die Fahrzeiten von Ausbildungsbetrieb zu Berufskolleg zu lang werden. Außer- 

256 dem beeinträchtigen zu enge Vorgaben die Entwickfungs.perspektive für attraktive oder innovative Ausbil- 

257 dungsberufe in den Kreisen. Die Kreise erwarten jedoch, dass ,dastand die Mobilität im Bildungswesen nicht 

258 nur in Richtung der großen Städte, sondern gleichberechtigt auch in die andere Richtung, nämlich in Richtung 

259 des kreisangehörigen Raums, unterstützt. Nur so können langfristig gleichwertige Lebensverhältnisse im  Be- 

260 reich der beruflichen Bildung erreicht werden. • 

261 Die Klassenbildung in der Berufsschule orientiert sich grundsätzlich am Ausbildungsberuf. Auf diese Weise wird 

262 die Qualität der Berufsausbildung in besonderem Maße gesichert. Weist der Ausbildungsberuf fachrichtungs- 

263 spezifische Ausrichtungen aus, sollte die Fachklasse der Fachrichtung entsprechen. Verschiedene Handwerks- 

264 berufe weisen Schwerpunkte auf. Soweit die Anzahl der Schülerinnen und Schüler ausreicht, ist eine Fachklas- 

265 senbildung entsprechend dieser Schwerpunkte anzustreben. 

266 Der Anfang 2017 veröffentlichte Runderlass zur Flexibilisierung der ,Fachklassenbildung geht aus Sicht der 

267 Kreise als Schulträger nicht weit genug. So ermöglicht der Erlass eine Zusammenlegung von Fachklassen nur, 

268 wenn die Anmeldezahlen zu gering und zuvor zwei Ausbildungsberufesenehmigt worden sind. Bei einem an- 

269 erkannten Ausbildungsberuf besteht diese Möglichkeit jedoch nicht.. 

270 Die überbetriebliche Ausbildung ist eine Erweiterung der dualen Ausbildung, welche vor allem Auszubildenden 

271 aus kleineh Unternehmen die Chance ermöglicht, ebenso in allen Bereichen geschult zu werden wie Auszubil- 

272 dende aus größeren Firmen. Bei vielen Unternehmen kommt es vor, dass" sie während der Ausbildung nicht die 

273 Möglichkeiten haben, ihre Auszubildenden in allen Bereichen zu schulen. Aus diesem Grund gibt es die über- 

274 betriebliche Ausbildung. Sie ermöglichtes den Auszubildenden, fehlendes Wissen anderweitig zu erlernen, 

275 indem sie verschiedene Werkstätten und Schulungen besuchen. Überbetriebliche Berufsbildungsstätten sind 

276 der Lernort für die Qualifizierung in der Fort- und Weiterbildung und die überbetriebliche Ausbildung. Sie tra- 

277 gen wesentlich zur Sicherung der Ausbildungsfähigkeit' Von kleinen und mittleren Unternehmen bei und leisten 

278 damit einen wertvollen Beitrag zur Fachkräftesicherung. Hierbei ist eine enge Zusammenarbeit mit den Hand- 

279 werks- sowie Industrie- und Handelskammern unbedingt erforderlich. 

280 Für den Kreis als Schulträger ist durch eine überbetriebliche AUsbildüngsstättegewährleistet, dass die Berufs- 

281 schüler kurze Wege zwischen Ausbildungsort und überbetrieblichem Lernort haben. Dadurch ist die Anzahl der 

282 Auszubildenden wahrscheinlich höher, da junge Menschen sich in dem von ihnen favorisierten Berufsfeld vor 
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283 Ort ausbilden lassen können; Eine gute Abstimmung zwischen Berufsschule und überbetrieblicher Ausbil- 

284 dungsstätte steigert die Qualität und Attraktivität der Ausbildung in der Region. 

285 

286 1.4.2 Lehren und Lernen im digitalen ieitaiter 

287 Die Digitalisierung des Bildungsbereichs t,chreitet unaufhörlich voran. Es ist allgemein anerkannt, dass eine 

288 gelingende Arbeit der Berufskällegs a üfgffind der Anforderungen vor allem der Wirtschaft an eine zeitgemäße 

289 Ausbildung ohne Hard- und Software, die den sich stetig  welter  entwickelnden Anforderungen genügt, nicht 

290 möglich ist. Daher bietet die Ausbildung in den Berufskollegs aktuell zahlreiche Möglichkeiten des gewinnbrin-
, 

291 genden Einsatzes von digitaler Technik bis hin zum Einsatz von Modellen des  Distance Learning  (Fernunter- 

292 richt). 

293 Neben den allgemeinen Anforderungen an Breitbandanbindung, Inhouse7Verkabelung, WLAN-Ausleuchtung, 

294 Präsentationstechnik und digitale Endgeräte, die grundsätzlich für alle Schulstandorte gelten, benötigen ins 

295 besondere die Berufskollegs mit technisch-gewerblichem Schwerpunkt eine spezialisierte Ausstattung. Diese 

296 Berufskollegs benötigen so ,zum Beispiel CAD-Technik, Vermessungs- und Prüftechnik und zunehmend auch 

297 Roboter. Im Zeitalter des „Internet 4.0", also des „Internets der Dinge", müssen Berufskollegs in die Lage ver- 

298 setzt werden, theoretische Kenntnisse an Maschinen zu zeigen, die denen der großen Ausbildungsbetriebe im 

299 Bereich der. Industrie möglichst nahekommen. Dies alles führt dazu, dass die Aufstellung von Medienkonzepten 

300 der Schulen und Medienentwicklungsplänen der Schulträger sowie deren Verzahnung untereinander im  Be  

301 reich der Berufskollegs von zentraler Bedeutung für einen gelingenden Einsatz digitaler Technik ist. 

302 Mit dem „Digitalpakt Schule" stellt der Bund den nordrhein-westfälischen Schulen in öffentlicher Trägerschaft 

303 etwa 830 Mio. Euro zur Verfügung. Die Berufskollegs erhalten in diesem Rahmen besondere Möglichkeiten: 

304 Zum einen sind ihre Bedarfe inhaltliO vollumfänglich förderfähig, zum anderen sind sie  Yon  der Begrenzung 

305 des Finanzvolumens für die Anschaffung von schulgebundenen mobilen Endgeräten befreit. 

306 Digitale Arbeitsgeräte sollen nach Ansicht der Landesregierung insbesondere für die technisch -naturwissen- 
307 schaftliche Bildung oder die berufsbezogene Ausbildung förderfähig sein. Als Beispiele zählt die Förderrichtli- 

308 nie für die berufsbildenden Schulen 'ausdrücklich digitale Messwerterfassungssysteme, digitale Sensoren zur 
309 Erfassung und Auswertung von Messdaten, Platinen, Roboter, elektronische Mikroskope, spezifische  Bran  
310 chensoftware, 3D-Drucker, digitale Schalttafeln sowie CAD- und CNC-Technik auf. Das Ministerium für Schule 
311 und Bildung des Landes Nordrhein-Westfalen erkennt damit  än,  dass die Berufskollegs besonders hohe Anfor- 
312 derungen an die digitale Infrastruktur haben, fordert die Berufskollegs aber zugleich auch auf, die Ausstattung 
313 mit digitaler Technik in den genannten Bereichen deutlich zu forcieren. 

314 Optimierungsbedürftig ist aus Sicht 'der kreise die Lehreraus- und -fortbildung. Erste Schritte hin zu einer Im- 
315 plernentierung der Schulung digitaler Kompetenzen in die Lehrerausbildung sind gemacht Doch müssen ent- 
316 sprechende Lehrinhalte deutlich verstärkt werden. Auch das Fortbildungsangebot in diesem Bereich entspricht 
317 nach Ansicht der kommunalen'Schulträger nicht den 'aktuellen Anforderungen an einen zeitgemäßen Berufs- 
318 schulunterricht. Und schließlich sollte digitale Technik, die der Schulträger bereitstellt, auch tatsächlich im Un- 
319 terricht zur Anwendung kommen. 

320 Ein weiteres wichtiges Handlungsfeld ist der Support in den Schulen, der nach Vereinbarung zwischen Land 
321 und kommunalen Spitzenverbänden auf der Ebene des „First-Level-Supports" durch Medienbeauftragte in der 
322 Lehrerschaft sicherzustellen ist. Nach Beobachtung der kommunalen Verantwortlichen sind die Freistellungen 

11 

35



ANDKREISTAG 
R N..-Wc5T.FAtEN 

323 dieser Lehrkräfte aber nichfausreichend, um den tatsächlichen Supportbedarf in den Schulen zeitnah und ef- 

324 fektiv zu decken. Insbesondere im gewerblich-technischen Bereich haben die Berufskollegs teilweise Prob- 

325 leme, qualifizierte Lehrkräfte für diese anspruchsvolle Aufgabe iu finden. 

326 Dringend überarbeitungsbedürftig sind die schulischen Medienkonzepte. Diese sind eine notwendige Grund- 

327 lage der Medienentwicklungsplanung des Schulträgers. :Nachdem Grundsatz „Technik folgt Pädagogik", der 

328 von den Kommunen mitgetragen wird, können die Medienentwicklungspläne eines Schulträgers immer nur so 

329 gut sein wie die ihnen zugrundeliegende pädagogisch-didaktiSche Konzeption der jeweiligen Schule. Medien- 

330 konzepte, die den modernen Anforderungen genügen, müssen so zum Beispiel auch Ausführungen zur Not- 

331 wendigkeit des  Cloud-basierten Arbeitens, des Arbeitens in Echtzeit, Zu den spezifischen technischen Anforde- 

332 rungen des E-Commerce,  zum Einsatz von Instrumenten der Virtuellen Realität oder von informationstechni- 

333 schen Assistenten enthalten. 

334 

335 1.4.3 Schulische Ausbildung von Zielgruppen mit besonderem Förderbedarf 

336 Berufskollegs haben eine besondere Expertise, wenn es um die Integration von jungen Menschen mit beson- 

337 deren Förderbedarfen geht. Dies können beispielsweise junge Migranten oder Geflüchtete genauso sein wie 

338 Schülerinnen und Schüler mit Förderbedarfen oder junge Menschen.a  us  Elternhäusern mit jugendhilferechtli- 

339 chem oder mit finanziellem Unterstützungsbedarf. 

340 Berufskollegs unterhalten für junge Geflüchtete die Internationale Förderklassen•(lFK),Ist deren Besuch erfolg- 

341 reich, kann im Anschluss die Berufsfachschule besucht werden. Sollte aufgrund des Sprachstandes keine  di- 

342 rekte Aufnahme in die IFK möglich sein, bietet sich als Alternative die Ausbildungsvorbereitung zur Erlangung 

343 des Hauptschulabschlusses nach Klasse 9, 10 oder 10 B jeweils in Verbindung mit dem Erwerb beruflicher 

344 Kenntnisse an. Auch dieser Bildungsweg kann grundsätzlich über die Fechoberschulreife bis zum Abitur führen 

345 und dies sogar ohne Vorlage von aufenthaltsrechtlichen Dokumenten. In der Realität scheitert diese Option 

346 eines besonders positiven Verlaufs der Bildungsbiografie aber oft an der fehlenden fachlichen Sprachkompe- 

347 tenz. 

348 Auch wenn dies oftmals nicht klar benannt wird, richten sich die Erwartungen der Politik im Bereich der In- 

349 tegration Geflüchteter im Schwerpunkt an die Berufskollegs. Die'Berufskollegs haben in Zeiten der steigenden 

350 „Abiturisierung" und Akademisierung seit vielen Jahrzehnten erfolgreich Erfahrungen im Bereich der  Integra- 

351 tion durch Bildung gesammelt. Da Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund häufig verstärkt prak- 

352 tische Berufe anstreben, sind die Berufskollegs durchweg Schulen mit international geprägter Schülerschaft. 

353 Und da viele Jugendliche in einem Alter nach Deutschland flüchten, in dem sie für eine Beschulung in der Pri- 

354 mar-  und Sekundarstufe I effektiv zu alt sind, sind die Berufskollegs zudem entscheidende Integrationsinstan- 

355 zen im Bereich der Bildung. Schülerinnen und Schüler, die auch die Berufskollegs nicht zum Erfolg führen kön- 

356 nen, werden Jahre später voraussichtlich nur mit erheblichen personellen und finanziellen Anstrengungen aller 

357 staatlichen und gesellschaftlichen Akteure zu einem Schulabschluss geführt werden können oder sogar mit 

358 ihrer Bildungsbiographie dauerhaft scheitern. 

359 Eine besondere Herausforderung für die Berufskollegs stellen Schülerinnen und Schüler mit Sprach- und 

360 Grundbildungsdefiziten dar. Hierbei handelt es sich teilweise um junge Menschen„ die bereits in einem höhe- 

361 ren Alter nach Deutschland gekommen sind und deswegen sowie aufgrund ihrer Fluchtgeschichte Brüche in 

362 den persönlichen Bildungsbiografien vorzuweisen haben. Bevor diese vollständig am regulären Unterricht teil- 

363 nehmen können, müssen sie sich in Wort und Schrift ausreichend in der deutschen Sprache verständigen kön- 
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364 nen und die Grundrechenarten beherrschen. Hierbei sind die sprachlichen Anforderungen im Bereich der  be- 
365 ruflichen Bildung tendenziell höher als im Bereich der Grundschulen oder weiterführenden Schulen, da Berufs- 

366 schüler hier zusätilich auch ihre spezifische FäChsprache (so zum Beispiel im gastronomischen Bereich der 
367 Fachbegriff „Abtropfgewicht") beherrschen.  müssen. 

368 Gerade in sogenannten Mangelberufen— wie beispielsweise Bäckerin/Bäcker oder Köchin/Koch —, also Beru-.  
369 fen,  in denen Auszubildende derzeit dringend gesucht werden, bestehen Chancen für Geflüchtete, die bil- 
370 dungsaffin und aufstiegsorientiert sind'. Oftmals finden sie in diesen Branchen leichter eine Ausbildungsstelle, 

371 da die Konkurrenz der einwandfrei deutschsprechenden Mitschüler nicht so hoch ist. Allerdings besteht die 

372 Gefahr, dass diese Schüler spätestens in der 'Abschlussprüfung an unzureichenden Fachsprachkenntnissen 

373 scheitern, wenn sie durch  the  Schule sprachlich nicht in besonderer Form begleitend gefördert werden. 

374 In der Initiative „Durchstarten in Arbeit und Ausbildung" des Ministeriums für Arbeit, Gesundheit und Soziales 

375 des Landes Nordrhein-Westfalen (MAGS) und des Ministeriums für Kinder, Familie, Flüchtlinge und Integration 

376 des Landes Nordrhein-Westfalen (MKFF0 nehmen die Träger der Berufskollegs daher eine besondere Rolle ein. 
377 Die Initiative bietet in sechs Förderbausteinen finanzielle Unterstützung für  Coaching,  berufsbegleitende  Qua  
378 lifizierung und Sprachforderung, den nachträglichen Erwerb des Hauptschulabschlusses, schul-, ausbildungs- 

379 und berufsvorbereitende Kurse sowiedieieilnahme an Jugendintegrationskursen, einen Innovationsfonds für 

380 innovative Maßnahmen und Unterstützung beim kommunalen Teilhabemanagement in Verbindung mit der 
381 Initiative „Gemeinsam klappt's". Die Kreise sind, auch als Träger von Berufskollegs, in allen Bereichen antrags-, 
382 berechtigt. 

383 Berufskollegs sind nicht nur Gebäude, in denen Unterricht stattfindet, sondern in besonderer Weise auch  Le- 

384 bensräume, in denen Lernen und Lehren, aber auch die Begegnung und das gemeinschaftliche Handeln eigen- 

385 ständige Komponenten darstellen: Die Umsetzung der Inklusion an Berufskollegs im Rahmen der Vorbereitung 

386 auf ein Erwerbsleben, der Vorbereitung auf Ausbildung selbst, ist ein entscheidender Beitrag für das Gelingen 

387 der Inklusion im Sinne gesellschaftlicher Teilhabe Anders als im Bereich der Sekundarstufe I sind Berufskollegs 

388 in der Regel Orte der Einzelinklusion oder sogar Schulen des Gemeinsamen Lernens, da es kaum Förder-Be- 

389 rufskollegs gibt. 

390 Die Landesinitiative „Talentschulen" soll Schülen besonders unterstützen, deren Schulstandorte aufgrund so- 

391 iialindizierter Faktoren besonders förderungswürdig sind. Auch einzelne Berufskollegs des kreisangehörigen 

392 Raums sind an dieser Maßnahme beteiligt. Ob und inwieweit .dies einen gelungenen Einstieg in eine ressour- 

393 cenindizierte Ausstattung von Schulen bedeutet, wird erst nach Abschluss der wissenschaftlich begleiteten 

394 Initiative zu beurteilen sein. Grundsätzlich ist bei der ressourcenindizierten Schulfinanzierung darauf hinzuwir- 

395 ken,  dass die Mittel des Landes hierfür zusätzlich bereitgestellt und diese nicht durch Kürzungen bei Schulen 

396 des kreisangehörigen Raums generier werden. 

397 t, 
o 

398 1.4.4 Errichtung und Ausstattung von Schulbauten 

399 Im Bereich der Berufskollegs gibt es seifJahren hohe Sanierungsbedarfe. Dies liegt nicht daran, dass ihre Träger 

400 die Gebäudeunterhaltung bewusst vernachlässigt hätten, sondern ist darin begründet, dass die Finanzausstat- 

401 tung der Kommunen seit viele Jahrzehnten chronisch zu gering ist. Aus diesem Grund konnten die öffentlichen 

402 Schulträger zu wenig investieren und verfügen oftmals über keine ausreichende Anzahl des nunmehr notwen- 

403 digen Fachpersonals im  Plantings-,  Vergabe- und Baubereich. Zudem sind Förderprogramme oftmals auf die 

404 Finanzierung von Neubauten ausgerichtet •und weniger auf die Bauunterhaltung. 
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405 Neue pädagogische Erkenntnisse stellen zudem neue Anforderungen an die pädagogische Architektur. Ältere 

406 Gebäude lassen sich diesen Anforderungen oftmals nur mit hohem Aufwand anpassen. Die neue pädagogische 

407 Architektur erhöht also die Ressourcenbedarfe zusätzlich. 

408 Auch die Anforderungen an die technische Ausstattung der Schulen steigen  resent.  Der digitale Wandel verän- 

409 dert nicht nur Märkte und Produktion, sondern auch Berufsbilder und Anforderungen an Fach- und Führungs- 

4/0 kräfte. Damit einher geht die Diversifizierung der beruflichen Bildung; Bildungsgänge und Weiterbildungsan- 

411 gebote müssen den sich ausdifferenzierenden Anforderungengbenso gerecht werden, wie den individuellen 

412 Lernvoraussetzungen und Lernzielen von Auszubildenden, Facharbeitern und Studierenden. Die Ausstattungs- 

413 investition ist hierbei nur der erste Schritt. Nachhaltig ist diese nur, wennauch Unterhaltung und Wartung der 

414 Ausstattung finanziell dauerhaft gesichert sind. 

415 Die Kompetenzen der Hochschulen, Berufskollegs, Bildungszentren und weiterer Bildungseinrichtungen wer- 

416 den heute noch nicht ausreichend zusammengeführt. Vor allem abseits der Städte finden Fach- und Nach- 

417 wuchskräfte noch zu wenig auf ihre Bedarfe 'abgestimmte Aus-, Fort- und Weiterbildungsangebote. Hier kön- 

418 nen technisch, didaktisch, methodisch und mit dem erforderlichen Know-how ausgestattete Berufskollegs eine 

419 wesentliche Stütze für die regionale wirtschaftliche EntWicklung spielen. Die technische Ausstattung eines  Be- 

420 rufskollegs kann je nach Bildungsgang sehr schnell sehr teuer seiri. So kann beispielsweise die Anschaffung 

421 einer CNC-Fräse mit 350.000 bis 500.000 Euro zu Buche schlagen. Auch Maschinen für den 3D-Druck, Zahnla- 

422 bore  oder etwa additive Fertigungstechniken können beispielsweise hohe Finanzbedarfe auslösen. Zudem ver- 

423 ursacht die Ausstattung Folgekosten unter anderem für Verbrauchsmaterial, Reparaturen oder Wartungen. 

424 

• 425 /.4.5 Vernetzung im Sozialraum und Stärkung der regionalen Verantwortung 

426 Die rechtskreisübergreifende Vernetzung vorhandener Beratungs- und Unterstützungsangebote von Ar- 

427 beitsagentur, Jobcenter und Jugendhilfe für Jugendliche mit besonderen Förderbedarfen an Berufskollegs ist 

428 notwendig, um junge Menschen nach ihren individuellen Bedürfnissen zu unterstützen. Der Kern der Zusam- 

429 menarbeit ist ein effizienteres Schnittstellenmanagement unter Wahrung der gleichen Augenhöhe aller Part- 

430 ner. Während Jugendberufsagenturen in größeren Städten vorhandene.  Beratungsleistungen an einem Ort 

431 bündeln und damit eine tragfähige Unterstützungsstruktur bieten können, ist eine derartige Angebotsstruktur 

432 in den Kreisen Nordrhein-Westfalens je nach regionaler Situation aus fachlich-pädagogischer Sicht nicht immer 

433 zielführend. 

434 Besondere Bedeutung kommt daher dem Instrument der Schulsozialarbeit zu. Schulsozialarbeiter werden der- 

435 zeit vom Bund, vom Land oder den Kommunen selbst finanziert. Die Kommunen sorgen im Rahmen ihrer fi- 

436 nanziellen Ressourcen dafür, dass dieses Angebot in allen Schidgn zürV,erfügung steht; in denen dieses beson- 

437 ders gebraucht wird. Der Bedarf an einer Unterstützung:durch Schülsozialerbeiter ist in den Berufskollegs auf- 

438 grund ihrer heterogen zusammengesetzten Schülerschaft ird 'den besonderen Herausforderungen an der 

439 Schnittstelle zwischen Schule und Beruf vor dem Hintergrund  de's  Erwedhsenwerdens grundsätzlich stets hoch. 

440 Neben-den Berufskollegs in Trägerschaft der Kommunen gibt es auch private Berufskollegs. Die Motive von 

441 Ersatzschulträgern, Berufskollegs zu errichten, können sehr Unterschiedlich sein. Ein unvernetztes Nebenei- 

442 nander von öffentlichen und privaten Berufskollegs kann dazu führen, dass Schülerinnen und Schüler gegen- 

443 seitig abgeworben werden und für bestimmte Bildungsgänge beider Schulträger nicht mehr genügend Schüler 

444 vorhanden sind. Dies kann die Attraktivität jeder einzelnen Einrichtung schwächen. Konkurrenz zu den privaten 

445 Einrichtungen kann insbesondere auch dadurch, entstehen, dass diese gesetzlich anderen Voraussetzungen 
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446 unterliegen, sie sich nicht,an der Schulentwicklungsplanung und der Umsetzung der Inklusion beteiligen müs- 

447 sen und durch die Bezirksregierungen regelmäßig alle Bildungsgänge genehmigt bekommen. 

448 Die Kreise verfolgen aufmerksam die Idee der Einrichtung Regionaler Berufsbildungszentren (RBZ). Das Schul- 

449 ministerium möchte die Einrichtüngtlieser Berufskollegerbünde im Rahmen eines Schulversuchs in zehn Ver- 

450 suchsregionen fördern. Der Mehrwert soltcher Verbünde .könnte darin bestehen, dass sich öffentliche und pri- 

451 vate Träger, insbesondere auch unterschiedliche kommunale Träger intensiver abstimmen, und weniger in ak- 

452 tive Konkurrenz zueinander treten. Die verschiedenen Träger könnten so zum Beispiel — unterstützt durch die 

453 RBZ — eine gemeinsame Sehulentwicklüngs- 'sowie Medienentwicklungsplanung vornehmen, gemeinsam  For  

454 dermittel akquirieren und 'die Einrichtung von Bildungsgängen gemeinsam planen. 

455 Notwendige Gelingensfaktoren 'für R8Z aus Sicht der Kreise sind, dass diese Kooperationen auf die Lernortko- 

456 operation  sowie die gernein4me Lehreraus- und -fortbildung ausgerichtet sind und die Schulsozialarbeit sowie 

457 die Jugendhilfe als Partner eng einbeziehen. Hemmnisse dieser Kooperationen können hohe Anforderungen 

458 an die Dokumentation der Prozesse, der Datenschutz und enge Rahmenbedingungen für das Lehrpersonal 

459 sein, zum Beispiel, wenn es .um Versetzungen an einen anderen Lernort in einem solchen Verbund geht. 

460 

461 1.4.6 Kooperation mit Hochschulen 

• 
462 In Zeiten des Fachkräftemangels ist die Förderung von Kooperationen zwischen Berufskollegs und Fachhoch- . 

463 schulen ein Gebot der Stunde. Grundlage der Kooperation von Berufskollegs und Hochschulen kann zum Bei- 

464 spiel der Europäische Qualifikationsrahmen sein, der den Techniker-Abschluss auf der gleichen Stufe wie 

465 einen Bachelorabschluss einordnet. 

466 Berufskollegs sind in der Praxis im besten Wortsinne die „Zulieferer" von Fachhochschulen. Berufskollegs und 

467 Hochschulen sollten daher eng zusammenarbeiten, wenn es um die Anerkennung von Modulen der berufli- 

468 chen Bildung in der Hochschule geht. Auch bietet es sich an, konkrete Projekte gemeinsam durchzuführen. Die 

469 Träger der Berufskollegs beobachten teilweise, dass.  die öffentlichen Fachhochschulen weniger Interesse an 
470 einer Zusammenarbeit als priva'te Fachhochschulen haben. Berufskollegs können im Gegenzug für eine Zusam- 

471 menarbeit geeignete Studienabbrecher:übernehmen und erfolgreich zu einem anerkannten Berufsabschluss 
472 führen. 

473 
t. 

474 1.4.7 Europäisierung und Internationalisierung 

475 Für den Wirtschaftsstandort Nordrhein-Westfalen sind interkulturelle Kompetenzen und Fremdsprachen- 

476 kenntnisse in nahezu allen Berufsfeldern unverzichtbar. Angesichts der immer enger werdenden europäischen 
477 Integration und der Globalisierung unterstützen immer mehr Berufskollegs die Mobilität junger Menschen in 
478 der beruflichen Bildung. Denn so werden diese sprachlich, fachlich und persönlich für internationale berufliche 

479 Handlungsfelder qualifiziert. Ein Lernaufenthalt im Ausland während der Ausbildung unterstützt globales Ver- 

480 antwortungsbewusstsein söwie das. Erlernen interkultureller Kompetenzen und führt auf beiden Seiten zu 
481 mehr Wertschätzung von Vielfalt und friedvollem Zusammenleben. Ausbildungsbetriebe erhalten einen Wett- 
482 bewerbsvorteil im Wettbewerb  urn  qualifizierte Auszubildende. 

483 Viele Berufskollegs arbeiten mit Partnerschulen im europäischen Ausland zusammen. Dies ist nicht' nur ein 
484 Ausdruck der immer enger werdenden europäischen Integration, sondern auch ein Beitrag, um diese Schüle- 
485 ririnen und Schüler mit den An:forderüngen der Globalisierung vertraut zu machen. Über ein besonderes Profil 
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486 in diesem Aufgabenbereich verfügen Berufskollegs, denen seitens des Landes die Eigenschaft einer Europa- 

487 schule zuerkannt worden ist. . 

488 

489 1.4.8 Übergangsmanagement Schule-Beruf 
„ 

496 Die demografische Entwicklung und der Trend zur Akaclemisierung werden auch zukünftig dazu führen, dass 

491 immer mehr Unternehmen in den nordrhein-westfälischen Krisen' und der Städteregion mit der Frage kon- 

492 frontiert sind, wie sie ihren Personalbedarf an beruflich quallfizierteñ.Fachkräften decken können. Daher  be- 

493 darf es weiterhin der Stärkung eines regional koordinierten Übergangsmanagements in den Kreisen mit prä- 

494 ventiven Elementen der Berufs- und Studienorientierung, das a  alien  weiterführenden Schulen das NachhalL 

495 ten  von Daten über den Verlaufsweg der Jugendlichen, eine individuelle Förderung aller Jugendlichen, die In- 

496 tegration von Jugendlichen mit Behinderung, die in eine reguläre Ausbildung führt, die Attraktivitätssteigerung 

497 der dualen Ausbildung, eine transparente Angebotsstruktur der Berufsvorbereitungsmaßnahmen sowie die 

498 effektive kommunale Steuerung des Gesamtprozesses durch die Kreise und Städte ermöglicht. 

499 Zum Gelingen der Landesinitiative „Kein Abschluss ohne Anschluss" (KAoA) ist es notwendig, dass die Akteure 

500 der Kommunalen Koordinierung gemeinsam daran arbeiten, Unternehmen für die Bereitstellung ausreichen- 

501 der Praxisangebote zu gewinnen. Hier spielen die KoKos eine wichtige Rolle beim  Matching  zwischen den indi- 

502 Viduellen Wünschen der Schülerschaft und den betrieblichen Möglichkeiten der regionalen Wirtschaft. Mithilfe 

503 gezielter Koordinierungsangebote (auch bei Lenkung des Auswahlverhaltens der Schülerinnen und Schüler 

504 über Datenbanken sowie der verbindlichen Integration dieses Prozesses in den schulischen Unterricht) ist es 

505 bereits in einigen Regionen gelungen, das Berufswahlverhalten derSchüler zu weiten und die Angebote in den 

506 Unternehmen stärker schülerorientiert auszugestalten. Ergänzend können die Berufskollegs solche Plätze in 

507 ihren Werkstätten bereitstellen und die hotwendige p,raktische Anleifung durch Werkstattlehrer erfolgen.  Be- 

508 rufsfelderkundungsplätze sollten jedoch vornehmlich in Betrieben der freien Wirtschaft bereitgestellt werden, 

569 damit die  Schuler  auch direkt mit potenziellen Arbeitgebern in Kontakt kommen können. 

510 Die Kreise benötigen für die Personalplanung in den Kommunalen Koordinierungen schnellst möglich Klarheit 
511 über die Fortführung des Landesprogramms „Kein Abschluss ohne Anschluss — Übergangsmanagement Schule- 

512 Beruf" über das Jahr 2020 hinaus. Die Kommunen haben duIrch die Übernahme der Leistung „Kommunale Ko- 
513 ordinierung" für den Prozess eine wichtige Rolle in den Regionen übernommen, welcher sie auch in Zukunft 

514 gerecht werden wollen. Hierzu wurden durch die Kreise Personalstejlen bereitgestellt, welche über das Jahr 
515 2020 hinaus verlängert werden sollen. Hier bedarf es Planungssicherheit. 

516 Nur durch eine langfristige Etablierung des Programms „KAoA" kann es gelingen, das Vertrauen aller Partner 

517 in diesen gewinnbringenden Prozess beizubehalten, damit diese ihre Ressourcen im Rahmen eines koordinier- 
518 ten  Prozesses weiterhin einbringen können. Da das Strukturförderprogramm „KAoA" seine Wirkung erst mit- 

519 tel- bis langfristig entfalten kann, muss das gemeinsame Vorhaben im Rahmen des Ausbildungskonsens NRW 

520 von  alien  Partnern auch über das Jahr 2020 weiterverfolgt werden. Die Verbindlichkeit der Berufsorientie- 
521 rungselemente in den Schulen darf dabei keinesfalls aufgegeben werden, um auch weiterhin ihren Nutzen an 
522 alien  Schulformen entfaltenI zu können. 
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1.5 Forderungen und Maßnahmen zur Stärkung der Berufskollegs 

526 Die Zukunftsfähigkeit eines ,Be.  rufskoliegs ist eng verbunden Mit dessen Möglichkeiten, Fachklassen zu bilden 

527 und sich auf eine ausreichende Anzahl von Ausbildungsplätzen in Einrichtungen der überbetrieblichen Ausbil- 

528 dung  stützen zu können. Zur Stärkung der Berufskollegs im kreisangehörigen Raum schlagen die Kreise vor: 

529 • die  Crossing-Liste so-  iu fJekibilisieren, dass sowohl bei der Neubildung von Fachklassen, aber auch 

530 für bestehende Fachklass.  e,n 'artverwandte Berufe wie beispielsweise Industriemechaniker und 

531 Feinwerkzeugmechaniker irn 3. Ausbildungsjahr gemeinsam beschult werden können (Anzeige 

532 pflicht),- 

533 a dass es Kreisen ermöglicht wird, dass die Fachklassenbildung bei bestehenden Klassen auch unter 

534 einer Anzahl von-  16 Schülern erfolgen kann und hierfür ausreichende Lehrerressourcen vorgehal- 

535 ten  werden; der KlässenfrequenzriChtwert sollte, in den Kreisen auf 10 Schülerinnen und Schüler 

536 für Berufskollegs in Trägerschaft der Kreise abgesenkt werden (dies betrifft auch Mangelberufe 

537 wie Metzger oder Fleischer), 

538 • die Möglichkeit modularer Qualifizierungen zu fördern, 

539 • durch Flexibilisierung beim Einsatz von Lehrkräften (z. B.clurch Kapitalisierung von Stellen, stärkere 

540 Kooperation zwischen Berufskollegs oder mit externen Partnern) die Unterrichtsversorgung zu ver- 

541 bessern. 

542 

543 1.5.2 Digitalisierung des Schulunterrichts 

544 Eine gelingende Schuldigitalisierung im Bereich der Berufskoliegs setzt ein enges Zusammenwirken von 

545 Schulträgern und Schulen voraüs. Die kommunalen Schulträger erwarten vor diesem Hintergrund, dass 

546 das Land: ' 

547 • die digitale Ausstattung der Berufskollegs auch zukünftig in besonderer Weise fördert und ab dem 

548 Jahr 2021 ausbleibende Bundesmittel gegebenenfalls bedarfsdeckend durch eigene Mittel ersetzt, 

549 • mit den kommunäien Spitzenverbänden eine Vereinbarung zur Finanzierung der dauerhaften Auf 

550 ,wendungen für die Schuldigitalisierung schließt, die eine substanzielle und dauerhafte Beteiligung 
551 des Landes an  On  Kosten  fur  Wartung, Support und Fortbildungen enthält - und hierbei die erhöh- 
552 ten  Bedarfe der Berufskoliegs besonders berücksichtigt, 

553 s die Schulen verpflichtet, anhand eines zumindest im jeweiligen Kreis bzw. der jeweiligen kreis- 
554 freien Stadt einheitlichen Musters Medienkonzepte zu erstellen, die eine nachvollziehbare Ablei- 

555 tung der techn4hen Bedarfe aus pädagogischen Leitzielen heraus enthalten, und darauf hinzu- 
556 wirken, dass diese Verpflichtung auch wirklich erfüllt wird, 

557 • dafür Sorge trägt, dass die Vermittlung von Medienkompetenz schneller und intensiver Eingang in 
558 die Lehreraus-, Fort- und Weiterbildung erhält, 

559 • die Freistellungszeiten für Medienbeauftragte in den Lehrerkollegien bedarfsgerecht erhöht, 

560 • die Medienzentren dabei unterstützt, die besonderen Bedarfe der Berufskollegs noch passgenauer 
561 bedienen zu können, 

562 • LOGINEO NRW ;technisch und finanziell so ausstattet, dass dieses auch in Berufskollegs ausrei- 
563 chend leistungsfähig ist und mit  IT-Lösungen der freien Wirtschaft konkurrieren kann. 
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564 

565 1.5.3 Schüler mit besonderen Förderbedarfen 

566 Berufskollegs eignen sich in besonderer Weise ers .Förderblite für Schülerinnen und Schüler mit 

567 Flucht- oder Migrationshintergrund, für  Schuler  mit'besönderen Sprachförderbedarfen oder für Schü- 

568- ler aus Elternhäusern mit jugendhilferechtlichem oder finanziellem Unter'stützungsbedarf. Die Schul 

569 träger fordern das Land auf: 

570 • • die Berufskollegs finanziell und mit Lehrerstellen besonders für die Ausbildung von Schülerinnen 

571 und Schülern mit Flucht- und Migrationshintergrund zu unterstützen, 

572 • die Berufskollegs bedarfsdeckend mit Schulsozialarbeit und Förderpädagoginnen und -pädagogen 

573 

574 

575 

576 

577 

578. 

579 

580 

581 

582  

583 

584 1.5.4 Bau und Ausstattung von Berufskollegs 

585 Berufskollegs haben besondere Anforderungen an die, Gestaltung ihrer Baukörper, aber auch deren 

586 Innenarchitektur. Die Kreise erwarten daher vom Land, dass: 

587 • sie als Träger der Berufskollegs finanziell substanziell besser ausgestattet werden: am besten geht 

588 dies über die Anhebung der kommunalen Schlüsselzuweisungen, alternativ sollte endlich die  be  

589 reits angekündigte Erhöhung und Dynamisierung der Schul- und Bildungspauschale umgesetzt 

590 werden, sowie das Land in gesetzlich verbindlicher Form'  Raumprogramme für die Berufskollegs 

591 festlegen und die hierbei entstehenden Mehrbedarfe finanziell ausgleichen. 

592 

593 1.5.5 Vernetzung und regionale Verantwortung 

594 Die Vernetzung im Sozialraum und Wahrnehmung'ihrer. regionalen Verantwortung gehört für die  Be- 

595 rufskollegs zum Pflichtprogramm. Die' Kreise fordern das Land auf: 

596 • die Zusammenarbeit von Berufskollegs und Jugendberufsagenturen zu fördern, wo eine solche Zu- 

597 sammenarbeit sinnvoll und möglich ist, und, wo dies aufgrund der eher ländlichen Prägung oder 

598 der spezifischen kommunalen Struktur der. Kreise nicht möglich ist, stattdessen die vom Land fi- 

599 nanzierte Schulsozialarbeit nachhaltigzu stärken, • 

600 • 'die Rahmenbedingungen von Ersatzschulträgern und Schulträgern so anzugleichen, dass die öf- 

601 fentlichen Berufskollegs im Wettbewerb. der Schulen zumindest gleichwertige Ausgangsposition 

.602 haben, 

18 

auszustatten, 

• den Belastungsausgleich für die sächlichen AufWendungen — insbesondere auch die Schülerfahrt-

kosten — nach dem Gesetz zur Förderung kommunaler Aufwendungen für die schulische Inklusion 

für die Berufskollegs im Verhältnis zu den allgemeinbildenden Schulen substanziell zu erhöhen, 

• die besondere Förderung von Schulen in Schulstandorten mit niedrigen Sozialindikatoren so aus-

zurichten, dass die Mittel hierfür zusätzlich bereitgestellt werden und der kreisangehörige Raum 

nicht benachteiligt oder von einer Förderung sogar strükturell ausgeschlossen wird, 

• die Berufskollegs .mit Verwaltungsassistenten auszustatten, die durch das Land finanziert werden, 

um Lehrerinnen und Lehrer 'von Verwaltungsaufgaben zu entlasten und ihnen mehr Zeit für ihre 

zusätzlichen pädagogischen Aufgaben zu geben, die über den reinen Unterricht hinausreichen. . 
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603 die Kooperatibn in Regionalen Berufsbildungszentren (RBZ) als,freiwillige Option einzurichten und 

604 den Erhalt von selbständigen Standorten von Berufskollegs in Trägerschaft der Kreise und kreis- 

605 freien Städte dauerhaft festzuschreiben. 

606 

607 1.5.6 Berufskollegs und Fachhochschulen • 

608 Die Zusammenarbeit von Berufskollegs und Fachhochschulen ist aus Sicht der Kreise fachlich notwen- 

609 dig  und lohnenswert. Die Kreise: 

610 

611 

612 

613 

614 

615 

616 

617 

618 

• sind bereit, insbesondere mit den öffentlichen Fachhochschulen intensiver zusammenzuarbeiten 

und bieten dem Ministerium für Kultur und Wissenschaft des Landes Nordrhein Westfalen (MKW) 

einen Pakt für Bildung und Arbeit im kreisangehörigen Raum an, der Berufskollegs und Fachhoch-

schulenden Abschluss von Kooperationsvereinbarungen empfiehlt; diese sollten auch Aussagen 

dazu enthalten, wie verbindliche Bildungskooperationen von Fachhochschulen und Berufskollegs 

konkret aussehen können, 

erwarten, dass die•Möglichkeiten der Anerkennung von Leistungen im Studium oder in der beruf-

lichen Bildung vereinfacht und ausgeweitet werden, um eine verbesserte Durchlässigkeit zu errei-

chen'. 

619 

620 1.5.7 Europa und die Welt erleben, 

621 Die Zusammenarbeit in Europa und das Bewusstsein der Auswirkungen der Internationalisierung sind 

622 heute unverzichtbare Elemente der beruflichen Bildung. Die Kreise: 

623 • empfehlen ihren Berufskollegs, die Zertifizierung als Europaschulen anzustreben und erklären dies 

624 im Rahmen eigener Kreispatenschaften im europäischen Ausland oder in Zusammenarbeit mit den 

625 kreisangehörigen Kommunen unterstützen zu wollen, 

626 • schlagen vor, Berufskollegs, die sich besonders intensiv auf die Zusammenarbeit im europäischen 

627 Binnenraum einrichten oder sich besonders engagiert mit den Herausforderungen der internatio- 

628 • nalen Märkte befassen, eine Auszeichnung des Landes zu verleihen. 

629 

630 1.5.8 Übergang Schule-Beruf 
•• 

631 Als Ergänzung des Systems der beruflichen Bildung ist ein flächendeckendes System des Übergangs- 

632 managements  von der Schule in den Beruf unverzichtbar. Schülerinnen und Schüler erhalten hier oft- 

633 mats  die notwendigen Informationen und Impulse, um sich für den Beginn einer Schullaufbahn an ei- 

634 nem Berufskolleg entscheiden zUkönnen. Die Kreise fordern: 

635 • das Land auf, die Finaniiefurig. des Landesprogramms „Kein Abschluss ohne Anschluss — Über- 

636 gangsmanagement Schule-Beruf" atich über das Jahr 2020 hinaus sicherzustellen, 

637 • das Land ad,. die Systematik einer flächendeckenden und verbindlichen Struktur im Übergangsma- 

638 nagement Schule-Beruf beizubehalten und im Dialog insbesondere mit dem MSB für alle Schulfor- 

639 men  zu stärken, , 
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640 • die Akteure im System der Kommunalen Koordinierung auf, bei der Akquise und Bereitstellung von 

641 Berufsfelderkundungsplätzen in der erforderlichen Anzahl eng zusammenzuarbeiten und ihre  be- 

642 stehenden Aktivitäten für ein besseres  „Matching"  zu forcieren, 

643 • das Land auf, gute und erfolgreiche 'Beispiele aus den Kreisen (z. B. zum  „Matching"  bei der 

644 Vergabe von Berufsfelderkundungsplätien) stärker sichtbar zu machen, gezielter in die Weiterent- 

645 wicklung des Gesamtvorhabens einzubeziehen und bedarfsgerecht in die Fläche•zu tragen. 
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646 Abschließende Hinweise 

647 Die „Eckpunkte zur Stärkung der Berufskollegs  ii  Nordrhein-Westfalen" wurden im Zusammenwirken zwischen 

648 dem Ausschuss für Schule, Kultur und Sport des Landkreistages Nordrhein-Westfalen, der temporär eingerich- 

649 teten Arbeitsgruppg „Stärkung der Berufskollegs" und der Geschäftsstelle des Landkreistages NRW beraten 

650 und entwickelt. 

651 Für die Mitarbeit gilt der Danke insbesondere folgenden Kollegihnen und Kollegen: 

652 Herrn Amtsleiter Nico Kosanke (Städteregion Aachen), 

653 'Frau Betriebsleiterin Manuela Kupsch (Kreis Lippe), 

654 Frau Kreisdirektorin Annette Mühienhoff (Kreis Paderborn), 

655 Herrn Kreisdirektor Ingo SChabrich (Kreis Viersen), 

656 Herrn Fachbereichsleiter  Dr.  Richard Schröder (Kreis Recklinghausen 

657 Herrn Dezernenten Detlef Schutt (Kreis Coesfeld), 

658 Herrn Kreisdirektor Klaus  Schumacher  (Kreis Höxter), 

659 Herrn Amtsleiter Leonhard Steppli'ath .(Kreis;Heinsberg), 

660 Herrn Abteilungsleiter Gregor  Twilling  (Kreis Coesfeld), 

651 Herrn Dezernent Thomas Wagner (Rhein-Sieg-Kreis), 

662 .Herrn Fachdienstleiter MichaerWärtsch.(Märkischer Kreis). 

663 Die finale Fassung wurde im November 2019 vom Ausschuss für Schule, Kultur und Sport des Landkreistages 

664 Nordrhein-Westfalen gebilligt und am [hier bitte Datum einsetzen] vom Vorstand des Landkreistages Nord- 

665 rhein-Westfalen verabschiedet. Es.w.  urde'die Sach- und Rechtslage bis einschließlich zum 12.11.2019 berück- 

666 ' sichtigt. 

667 

668 

669 

670 

671 

672 Ansprechpartner: 
673 Martin Schenkelberg 
674 Beigeordneter 
675 Landkreistag NRW 
676 Kavalleriestraße 8 
677 40213 Düsseldorf 
678 martin.schenkelberg@lkt-nrw.de  
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Rhein-Kreis Neuss 
 

Neuss/Grevenbroich,  17.01.2020 

40 - Amt für Schulen und Kultur 

 

Sitzungsvorlage-Nr. 40/3716/XVI/2020 

 
 

Gremium Sitzungstermin  Behandlung 

Schulausschuss 04.02.2020 öffentlich 

 
  

 
 
Tagesordnungspunkt: 

Bericht des Schulpsychologischen Dienstes 
 

Sachverhalt: 

Im Schulausschuss wird regelmäßig über die Arbeit des Schulpsychologischen Dienstes 
beraten, zuletzt in der Sitzung am 04.10.2018. 
 
In der Sitzung am 04.02.2020 wird die Leiterin des Schulpsychologischen Dienstes über die 
Beratungstätigkeit dieser Einrichtung berichten. 
 

Beschlussvorschlag: 

Der Schulausschuss nimmt den Bericht der Verwaltung zur Kenntnis. 
 
 
 

 

Ö  5Ö  5
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Rhein-Kreis Neuss 
 

Neuss/Grevenbroich,  17.01.2020 

40 - Amt für Schulen und Kultur 

 

Sitzungsvorlage-Nr. 40/3718/XVI/2020 

 
 

Gremium Sitzungstermin  Behandlung 

Schulausschuss 04.02.2020 öffentlich 

 
  

 
 
Tagesordnungspunkt: 

Metropolregion Rheinland: Vergleich der Metropolregion Rheinland mit 
anderen Metropolregionen in Deutschland in den Bereichen Forschung und 
Bildung 
 

Sachverhalt: 

Die Metropolregion Rheinland (MRR), zu der auch der Rhein-Kreis Neuss gehört, hat eine 
Studie vorgelegt, die die MRR mit anderen Metropolregionen in Deutschland in Hinblick auf 
Forschung und Bildung vergleicht (Anlage). Die Studie kommt zu dem Ergebnis, dass sich 
die MRR durch eine „hervorragende Bildungs- und Wissenslandschaft“ auszeichnet, „die für 
ausgezeichnete Bildungschancen sorgt und positive Impulse für die Innovationsfähigkeit der 
ansässigen Unternehmen sorgt.“ 
 
Die MRR stehe allerdings vor der Herausforderung, im Wettbewerb mit anderen 
Metropolregionen die „hochqualifizierten Experten von morgen in der Region zu halten.“ Die 
Studie entwickelt hierzu Handlungsempfehlungen. 
 

Beschlussvorschlag: 

Der Schulausschuss nimmt den Bericht der Verwaltung zur Kenntnis. 
 
 
Anlagen: 

Metropolregion Rheinland im Vergleich 

Ö  6Ö  6
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Rhein-Kreis Neuss 
 

Neuss/Grevenbroich,  15.01.2020 

40 - Amt für Schulen und Kultur 

 

Sitzungsvorlage-Nr. 40/3696/XVI/2020 

 
 

Gremium Sitzungstermin  Behandlung 

Schulausschuss 04.02.2020 öffentlich 

 
  

 
 
Tagesordnungspunkt: 

Einrichtung einer Bildungskommission des Rhein-Kreises Neuss für den 
polnischen Partnerkreis Mikolow 
 

Sachverhalt: 

 
Der Rhein-Kreis Neuss unterhält seit den 1990er-Jahren eine Partnerschaft zum polnischen 
Kreis Mikolow, die über die Jahre sehr lebendig praktiziert wird. Hierzu gehören u. a. 
Jugendferienmaßnahmen, Schulpartnerschaften, Kontakte zwischen den Jugendfeuerwehren, 
die Zusammenarbeit im European Garden Heritage Network und der Austausch zwischen den 
Partnerschaftskomitees beider Kreise. 
 
Der Wunsch dieser Partnerschaftskomitees ist es gewesen, in beiden Kreisen 
Bildungskommissionen zu gründen, die sich mit den unterschiedlichen Bildungssystemen in 
den Kreisen und Ländern auseinander setzen, Themen für den Unterricht und für 
Facharbeiten in der Sekundarstufe II entwickeln und den Schüleraustausch stärken. 
 
2019 ist die polnische Bildungskommission zu Gast im Rhein-Kreis Neuss gewesen und hat 
sich über das Schulsystem in NRW und über die Bildungslandschaft im Rhein-Kreis Neuss 
informiert. Nun ist geplant, eine Bildungskommission des Rhein-Kreises Neuss einzurichten, 
die im Laufe des Jahres 2020 Mikolow besuchen soll. 
 
Als Mitglieder der Bildungskommission sind vorgesehen: 

1. Vertreterinnen und Vertreter des Schulausschusses,  
2. eine Vertreterin bzw. ein Vertreter der Unteren Schulaufsicht sowie  
3. Vertreterinnen und Vertreter der Schulen im Rhein-Kreis Neuss. 

 
Bisher haben ihr Interesse an einer Mitwirkung in der Bildungskommission bekundet: 
 
Herr Rainer Schmitz (SPD-Kreistagsfraktion, Vorsitzender des Schulausschusses) 
Frau Birte Wienands (CDU-Kreistagfraktion, stellv. Vorsitzende des Schulausschusses) 
Herr Steffen Gremmler (Kreistagsfraktion Die Linke) 
Frau Dr. Kornelia Neuhaus (Leiterin des BBZ Dormagen) 

Ö  7Ö  7
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Zur Vorbereitung des Besuches ist geplant, dass sich die Bildungskommission durch einen 
Einführungsvortrag über das polnische Schulwesen informieren kann. Das Deutsche Polen-
Institut Darmstadt e. V. hat hierfür seine Unterstützung zugesagt. Zu dem 
Vorbereitungsvortrag soll auch das Partnerschaftskomitee eingeladen werden. 
 
 
 
 
 
 

Beschlussempfehlung: 

Der Schulausschuss nominiert folgende Mitglieder der Bildungskommission: 
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Rhein-Kreis Neuss 
 

Neuss/Grevenbroich,  16.01.2020 

40 - Amt für Schulen und Kultur 

 

Sitzungsvorlage-Nr. 40/3709/XVI/2020 

 
 

Gremium Sitzungstermin  Behandlung 

Schulausschuss 04.02.2020 öffentlich 

 
  

 
 
Tagesordnungspunkt: 

Schülerzahlen im Rhein-Kreis Neuss 
 

Sachverhalt: 

Im laufenden Schuljahr 2019/2020 waren zum Stichtag 15.10.2019 an den Schulen im Rhein-
Kreis Neuss 58.973 Schülerinnen und Schüler angemeldet, 342 mehr als im Vorjahr (+0,58 
%). Die Entwicklung in den kreisangehörigen Kommunen ist sehr unterschiedlich: Neuss, 
Jüchen, Kaarst, Korschenbroich und Rommerskirchen melden leicht steigende Schülerzahlen, 
Dormagen, Grevenbroich und Meerbusch leichte Rückgänge.  
 

Eine Gesamtübersicht der Schülerzahlen im Rhein-Kreis Neuss ist als Anlage beigefügt. 
 

Die Schülerzahlen haben sich in den einzelnen Schulformen unterschiedlich entwickelt.  
 

Schulform  Schülerzahl  Entwicklung zum  
   2019/2020  Vorjahr   
Grundschule  17.044   + 0,7%    
Hauptschule      188   - 35,0%      
Förderschule    1.392   -   3,3%   
Realschule           3.236   -   8,4%    
Gymnasium  16.157   -   1,1%   
Gesamtschule  10.427   +  6,1%  
Sekundarschule              952   -   1,1% 
ISR Internat. School      949   +13,7% 
Berufskolleg    8.628   +  0,4% 
 
Der Umbruch in der Schullandschaft setzt sich fort. Die Zahl der Schulen im Rhein-Kreis Neuss 
ist seit dem Schuljahr 2008/2009  von 146 auf 124 gesunken. Besonders stark zurück 
gegangen ist die Zahl der Hauptschulen (von 12 im Schuljahr 2008/2009 auf 1 im Schuljahr 
2019/2020). Die Zahl der Realschulen sank in diesem Zeitraum von 14 auf 6. Drei Realschulen 
(zwei in Neuss, eine in Dormagen) wurden zum Schuljahr 2019/2020 aufgelöst. Von den 
Hauptschulen im Kreisgebiet hat nur noch die Hauptschule Korschenbroich Bestand. 
 

Ö  8Ö  8
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Den stärksten Zuwachs an Schülerinnen und Schülern verzeichnet nach wie vor die 
Gesamtschule. Vier der elf Gesamtschulen im Kreisgebiet befinden sich noch im Aufbau. 
Nachdem seit 2012 vier Sekundarschulen gegründet wurden, zeichnet sich nun ab, dass sich 
die Sekundarschule voraussichtlich nicht behaupten wird. Zwei Sekundarschulen wurden 
bereits  in Gesamtschulen umgewandelt, eine weitere Sekundarschule nimmt keine neuen 
Schülerinnen und Schüler mehr auf.  
 
Mit dem weiteren Ausbau der Gesamtschulen nehmen die Städte und Gemeinden im Rhein-
Kreis Neuss in Kauf, mittelfristig in der Sekundarstufe II möglicher Weise Überkapazitäten zu 
schaffen, die Auswirkungen auf das bisherige Angebot der gymnasialen Oberstufe und des 
beruflichen Gymnasiums haben könnten.  
 
Seit dem Schuljahr 2016/2017 ist die Schülerzahl an den Grundschulen gestiegen. Die 
Entwicklung der Schülerzahl an den Grundschulen folgt insbesondere der demographischen 
Entwicklung. Ein weiterer Einflussfaktor ist der Zuzug junger Familien, die vorher außerhalb 
des Kreisgebietes gewohnt haben. Mit Ausnahme von Dormagen und Jüchen verzeichneten 
alle Kommunen im Rhein-Kreis Neuss einen Anstieg der Schülerzahlen an den Grundschulen. 
 
Die Gymnasien sind bei leicht rückläufigen Schülerzahlen insgesamt stabil geblieben.  
 
Eine Tendenz zu steigenden Schülerzahlen zeigt sich trotz Inklusion an den Förderschulen mit 
dem Schwerpunkt Geistige Entwicklung, die an die Grenzen ihrer räumlichen Kapazitäten 
stoßen. Die Inklusion hat im Vergleich der letzten Jahre lediglich bei den Förderschulen mit 
dem Schwerpunkt Lernen zu einem Rückgang der Schülerzahlen geführt. Nach der Auflösung 
von drei Förderschulen mit dem Schwerpunkt Lernen in Neuss, Grevenbroich und Meerbusch 
verzeichnen nun die drei verbliebenen Förderschulen mit dem Schwerpunkt Lernen, die sich 
in Kreisträgerschaft befinden, sogar ansteigende Schülerzahlen.  
 
Die ISR International School on the Rhine konnte ihre Schülerzahl im Vergleich zum Vorjahr 
um 13,7% steigern. Zum 15.10.2019 besuchten 949 Schülerinnen und Schüler diese Schule 
(2018/2029: 835). 
 
Die Schülerzahl an den Berufskollegs ist im Vergleich zum Vorjahr leicht gestiegen. Deutlich 
zulegen konnte dabei der Standort Marienhaus des Erzbischöflichen Berufskollegs Neuss mit 
seinen sozialpädagogischen Angeboten und der Schaffung neuer Angebote für die 
Praxisintegrierte Ausbildung von Erzieherinnen und Erziehern (+ 15,8%). Die Schülerzahl an 
den Berufskollegs des Kreises ist hingegen insgesamt leicht gesunken (- 0,2%).  
 
Dies betrifft drei der vier Berufskollegs des Kreises. Einen Anstieg verzeichnete lediglich das 
BBZ Dormagen (+ 5,4%). Während die dualen Bildungsgänge der Berufsschule an allen vier 
BBZ zulegen konnten, ging die Schülerzahl der Vollzeitbildungsgänge zurück – außer am BBZ 
Dormagen. Die Entwicklung der Berufsschule deutet auf die steigende Attraktivität der 
betrieblichen Ausbildung hin (+ 2,9%). 
 
Einen besonderen Anstieg der Schülerzahlen verzeichneten an der Berufsschule die 
Berufskraftsfahrer/innen am BBZ Grevenbroich (+ 34,7%), die Fachinformatiker/innen am BBZ 
Neuss-Hammfeld (+ 24,5%), die Anlagenmechaniker/innen IHK am BBZ Dormagen (+ 16,7%) 
und die Tiermedizinischen Fachangestellten am BBZ Neuss-Weingartstraße (+ 12,4%). Bei den 
Vollzeitbildungsgängen legten die Fachoberschule für Technik  Klasse 12b am BBZ Neuss-
Hammfeld (+ 200% von 7 auf 21) und die im Aufbau befindliche Praxisintegrierte Ausbildung 
von Erzieherinnen und Erziehern am BBZ Grevenbroich (+ 103,6% von 28 auf 57) besonders 
zu. Erfolgreich gestartet ist das Berufliche Gymnasium für Technik mit dem Schwerpunkt 
Ingenieurwissenschaften am BBZ Neuss-Hammfeld (31 Schülerinnen und Schüler). 
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Beschlussvorschlag: 

Der Schulausschuss nimmt den Bericht der Verwaltung zur Kenntnis. 
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Schuljahr 2019/2020 
 
 
 
 
 
 

Stand: 15.10.2019 
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Schüler insgesamt in allen Schulformen von 2009 - 2019 

Gemeinde 
15.10. 
2009 

15.10. 
2010 

15.10. 
2011 

15.10. 
2012 

15.10. 
2013 

15.10. 
2014 

15.10. 
2015 

15.10. 
2016 

15.10. 
2017 

15.10. 
2018 

15.10. 
2019 

DorMagen 
Grevenbroich 

10.604 
11.087 

- 10.389 
10.836 

10.290 -  
10.591 

10.122 
10.333 

9.801 
10.002 

9.774 
9.564 

9.666 
9.435 

9.787 
9.521 

9.792 
9.538 

9.639 
9.382 

9.631 
9.295 

Jüchen 2.646 2.609 2.602 2.547 2.413 2.330 2.256 2.296 2.292 2.345 2.393 
Kaarst 4.525 4.489 4.467 4.417 4.445 4.543 4.586 4.708 4.805 4.830 5.039 
Korschenbroich 3.172 3.011 3.033 2.972 2.831 2.792 2.812 2.844 2.883 2.833 2.857 
Meerbusch 5.975, 6.015 5.963 5.906 5.701 5.561 5.559 5.435 5.512 5.503 5.481 
Neuss 25.790 25.438 25.470 25.147 24.257 23.896 23.962 23.898 24.153 23.640 23.801 
Rommerskirchen 574 549 533 515 482 484 479 495 486 459 476 
insgesamt 64.373 63.336 62.949 61.959 59.932 58.944 - 58.755 58.984 59.461 58.631 58.973 

Ö  8Ö  8

69



Zahl der Schulen und Schüler in den Städten und Gemeinden am 15.10.2019 

Gemeinde 
Grundschulen Hauptschulen Förderschulen Realschulen Gymnasien Gesamtschulen Sekundarschulen 

Internationale 
‘' Schulen 

Berufskollegs insgesamt 

Anzahl Schüler Anzahl Schüler Anzahl Schüler Anzahl Schüler Anzahl Schüler Anzahl Schüler Anzahl Schüler Anzahl Schüler Anzahl Schüler Anzahl Schüler 

Dormagen 11 2.271 0 0 2 333 1 695 3 2.963 1 1.378 1 566 

0
  
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 

CO
 

0
 4 >

 0
 
0
 0
 
0

 0
 0
 

CO
 

1 1.425 20 9.631 

Grevenbroich 10 2.444 0 0 1 155 1 549 2 2.024 2 1.992 0 0 1 2.131 17 9.295 

Jüchen 3 861 0 0 0 0 01. 0 1 772 1 760 0 0 0 0 5 2.393 

Kaarst 6 1.660 0 0 2 257 1 493 2 1.712 1 917 0 0 • 0 0 12 5.039 ' 

Korschenbroich*  6  1.271 1 188 0 0 1 547 1 851 0 0 0 0 0 0 9 2.857 

Meerbusch 8 2.151 0 0 0 0 1 486 2 1.961 1 883 0 0 0 0 12 5.481 

Neuss 25 5.910 0 0 4 647 1 466 6 5.874 5 4.497 1 386 3 5.072 46 23.801 
Rommerskirchen 3 476 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 476 

insgesamt 72 17,044 1 188 9 1.382 6 3.236 17 16.157 11 10.427 2 952 1 949 5 8.628 124 58.971' 
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Zahl der Grundschüler in den Städten und Gemeinden in den einzelnen Jahrgängen am 15.10.2019 

Klassen 
1. 

Klasse 
2. 

Klasse 
3. 

Klasse 
4. 

Klasse 
insgesamt 

Dormacten 
Th. Angerhausen-Schule, Dormagen 42 47 41 49 179 
Regenbogenschule - 54 54 44 63 215 
Erich-Kästrier-Schule 48 75 46 52 221 
Christoph-Rensing-Schule 42 67 67 63 239 
Schulverbund Tannenbusch-Schule/ Schule am Kronenpützchen 63 64 61 51 239 
Schule Burg Hackenbroich 80 75 69 65 289 
Henri-Dunant-Schule 28 29 34 25 116 
Salvator-Schule 53 54 49 37 193 
Friedenschule Nievenheim und Gohr 73 76 54 71 274 
Friedrich-von-Saarwerden-Schule 46 50 48 48 192 
St-Nikolaus-Schule 31 29 30 24 114 
insgesamt 560 620 543 548 2.271 
Grevenbroich 
Erich-Kästner-Schule,  Gem.  Grundschule GV-Elsen 82 96 94 93 365 
Viktoria -Schule,  Gem.  Grundschule GV-Frimme!sd./Neurath 59 76 69 64 268 
Grundschule Erftaue,  Gem.  Grundschule GV-Gustorf 49 52 61 52 214 
Schulverbund  Gem.  Grundschule, GV-Kapellen/Hemmerden 110 105 104 112 431 
Grundschule am Welchenberg,  Gem.  Grundschule GV-Neuenhausen 34 31 26 23 114 
Jakobus-Schuld,  Gem.  Grundschule GV-Neukirchen 40 54 34 40 168 
Gebrüder-Grimm-Schule,  Gem.  Grundschule GV-Wevelinghoven 62 78 80 72 292 
Kath. Grundschule St. Martin, GV-Mitte 45 44 50 48 187 
Kath. Grundschule Arche Noah, GV-Noithausen 39 53 49 46 ' 187 
Grundschule St. Josef, Kath. Grundschule GV-Süd 52 60 50 56 218 
insgesamt 2 649 617 606 2.444 
Jüchen 
GGS Gierath-Bedburdyck 71 55 65 67 258 
GGS Hochneukirch-Otzenrath 69 87 74 68 298 
GGS Jüchen 72 70 86 77 305 
insgesamt 212 212 225 212 861 
Kaarst . 
Gemeinschaftsgrundschule Stakerseite 73 70 86 76 305 
Kath. Grundschule Kaarst 77 95 76 85 333 
Grundschule Budica inkl. Katholischer Teilstandort 81 71 82 82 316 
Matthias-Claudius-Schule 55 54 57 53 219 
Astrid-Lindgren-Schule 56 60 67 51 234 
Gemeinschaftsgrundschule Vorst 70 . 61 72 50 253 
insgesamt 412 411 440 397 1.660 
Korschenhroich 
Grundschule Herrensholl 55 49 51 49 204 
Gutenbergschule 38 46 42 49 175 
Andreas-Schule 94 106 85 83 368 
Maternus Schule 52 52 52 44 200 
Grundschule Liedberg 23 21 26 26 96 
Grundschule Glehn 49 63 52 64 228 
Insgesamt 31.1 337 308 315 1.271 
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Zahl der Grundschüler in den Städten und Gemeinden in den einzelnen Jahrgängen am 15.10.2019 

Klassen 
1. 

Klasse 
2. 

Klasse 
3. 

Klasse 
4. 

Klasse 
insgesamt 

Meerbusch 
Mauritius-Schule 53 58 56 56 223 
Brüder Grimm-Schule 59 81 75 70 285 
Adam-Riese-Schule 74 81 56 77 288 
Martinus-Schule 82 83 93 76 334 
Eichendorff-Schule 60 62 54 55 231 
Gemeinschaftsgrundschule Wienenweg 59 69 79 64 271 
Theodor-Fliedner-Schule 61 53 68 71 253 
Pastor-Jacobs-Schule 72 76 70 48 266 
insgesamt 520 563 551 517 2.151 
Neuss 
Grundschule Kyburg (GG Maximilian-Kolbe-Str.) 55 73 69 62 259 
Burgunderschule 58 57 54 58 227 
Dreikönigenschule 51 53 51 37 192 
Görresschule 79 62 54 58 253 
Pestalozzischule 72 92 74 70 308 
St. Hubertus-Schule 29 25 29 25 108 
St. Konrad-Schule 66 58 57 71 252 
Kreuzschule 52 58 55 60 225 
Leoschule 51 57 81 53 242 
St Martinus-Schule 39 52 35 49 175 
Münsterschule 38 49 44 55 186 
Karl-Kreiner-Schule 75 89 64 64 292 
Adolf-Clarenbach-Schule 51 54 53 54 212 
Die Brücke 95 110 103 103 411 
Friedrich-von-Bodelschwingh-Schule 48 58 52 48 206 
Martin-Luther-Schule 46 55 50 50 201 
Albert-Schweitzer-Schule 52 61 55 71 239 
Grundschule Allerheiligen 82 76 82 84 324 
Gebrüder-Grimm-Schule 55 61 67 48 231 
Martinus-Schule-Holzheim 76 80 74-  65 295 
St-Stephanus-Schule (KG Grefrath) 24 26 26 36 112 
Richard-Schirrmann-Schule 57 52 46 41 196 
St. Andreas-Schule 54 55 50 45 204 
Geschwister-Scholl-Grundschule 43 46 40 47 176 
St Peter-Schule 99 87 104 94 384 
insgesamt 1447 1546 1469 1448 5.910 
Rommerskirc  hen  
Gillbachschule, Ronunerskirchen 61 55 52 59 227 
GGS Frixheim 47 34 35 38 154 
Kastanienschule Hoeningen 18 29 25 23 95 
Insgesamt 126 118 112 120 476 

Seite 2 
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Zahl der Grundschüler in den Städten und Gemeinden von 2009 - 2019 

G emeinde  
15.10. 
2009 

15.10. 
2010 

15.10. 
2011 

15.10. 
2012 

15.10. 
2013 

15.10. 
2014 

15.10. 15.10. 
2015 2016 

15.10. 
2017 
2.258 
2.407 
853 

1.633 
1.237 
2.119 
5.896 
486 

15.10. 
2018 
2.287 
2.420 
871 

1.607 
1244 
2.128 
5903 
459 

15.10. 
2019 

Dormagen 
Grevenbroich 
Jüchen 
Kaarst 
Korschenbroich 
Meerbusch 
Neuss 
Rommerskirchen 

2.488 
2.552 
902 

1.568 
1.266 
2.047 
5.958 
574 

2.376 
2.413 
830 

1.561 
1.206 
2.087 
5.894 
549 

2.354 
2.402 
- 821 
1.543 
1195 
2.091 
5.909 
533 

2.319 
2.357 
806 

1.482 
1.182 
2.068 
5.851 
515 

2.263 
2.265 
811 

1.495 
1162 
2.088 
5.799 
482 

2.240 
2.259 
808 

1.514 
1161 
2.063 
5.746 
484 

2.216 
2.235 
805 

1.498 
1151 
2:058 
5.729 
479 

2.254 
2.340 
840 

1.599 
1.188 
2.051 
5.819 
495 

2.271 
2.444 
861 

1.660 
1.271 
2.151 
5.910 
476 

insgesamt 17.355 16.916 16.848 16.580 16.365 16.275 16.171 16.586 16.889 . .. . 16.919 17.044 

Zahl der Grundschüler am 15.10.2019 - Aufteilung nach Gemeinden und Jahrgängen 

Gemeinde 
Eingangs-

phase  
3. Klasse 4. Klasse insgesamt  

Stadt Dormagen 1.180 543 548 2.271 
Stadt Grevenbroich 1.221 617 606 2.444 
Gemeinde Jüchen 424 225 212 861 
Stadt Kaarst 823 440 397 1.660 
Stadt Korschenbroich 648 308 315 1.271 
Stadt Meerbusch 1.083 551 517 2.151 
Stadt Neuss 2.993 1.469 1.448 5.910 
Gemeinde Rommerskirchen 244 112 120 476 
insgesamt 8.616 4.265 4.163 17.044 

73



Zahl der Förderschüler in den Städten und Gemeinden von 2009 - 2019 

Gemeinde 
15.10. 
2009 

15.10. 
2010 

15.10. 
2011 

15.10. 
2012 

15.10. 
2013 

15.10. 
2014 

15.10. 
2015 

15.10. 
2016 

15.10. 
2017 

15.10. 
2018 
330 
141 
0 

228 
0 
0 

649 
0 

15.10. 
2019 

Dormagen 
Grevenbroich 
Jüchen 
Kaarst 
Korschenbroich 
Meerbusch 
Neuss 
Rommerskirchen 

276 
337 

0 
204 
0 

107 
836 
0 

279 
302 
0 

198 
0 

101 
804 
0 

266 
294 
0 

197 
0 
85 

818 
0 

282 
288 
0 

174 
0 
74 
756 
0 

272 
232 
0 

201 
0 
0 

753 
0 

339 
135 
0 

198 
0 
0 

721 
0 

341 
134 
0 

212 
0 
0 

692 
0 

343 
134 
0 

218 
0 
0 

666 
0 

346 
133 

0 
218 
0 
0 

660 
0 

333 
155 
0 

257 
0 
0 

647 
0 

insgesamt 1.760 1.684 , 1.660 1.574 1.458 1.393 1.379 1.361 1.357 1.348 1.392 

Zahl der Förderschüler von 2009 - 2019 

F h l örderscue  
15.10. 
2009 

" 15.10. 
2010 

15.10. 
2011 

15.10. 
2012 

15.10. 
2013 

15.10 
2014 

15.10. 
2015 

15.10. 
2016 

15.10. 
2017 

15.10. 
2018 

15.10. 
2019 

Förderschwerpunkt Geistige Entwicklung 
Mosaik-Schule, Hemmerden 138 141 143 140 136 135 134 134 133 141 155 
Sebastianusschule, Holzbüttgen 96 93 93 86 88 88 87 76 81 94 106 
Schule am Nordpark, Neuss 150 148 144 142 144 144 143 154 157 156 152 
insgesamt - 384 382 380 368 368 367 364 364 371 391 413 
Förderschwerpunkt Sprache 
Michael-Ende-Schule, Neuss 186 195 203 198 213 205 217 203 207 183 183 
Förderschwerpunkt Emotionale und soziale 
Entwicklung 
Joseph-Beuys-Schule, Neuss 148 125 146 127 139 132 117 127 128 117 115 
Raphaelschule, Dormagen 136 147 144 156 152 151 151 152 151 152 152 
insgesamt 284 272 290 283 291 283 268 279 279 269 267 
Förderschwerpunkt Lernen 
Schule am Chorbusch, Dormagen 140 132 122 126 120 188 190 191 195 178 181 
Martin-Luther-King-Schule, Grevenbroich 199 161 151 148 96 0 0 0 0 0 0 
Martinusschule, Kaarst 108 105 104 88 113 110 125 142 137 134 151 
Raphaelschule, Meerbusch 107 101 85 74 0 0 0 0 0 0 0 
Herbert-Karrenberg-Schule, Neuss 149 144 146 119 109 98 215 182 168 193 197 
Schule am Wildpark, Neuss 203 192 179 170 148 142 0 0 0 0 0 
insgesamt 906 835 787 725 586 538 530 515 500 505 529 
Förderschüler insgesamt 1.760 1.684 1.660 1.574 1.458 1.393 1.379 1.361 1.357 1.348 1.392 
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Zahl der Hauptschüler in den Städten und Gemeinden 2009 - 2019 
- 

Gemeinde 
15.10. 
2009 . 

15.10. 
2010 

15.10. 
2011 

15.10. 
2012 

15.10. 
2013 

15.10. 
2014 

15.10. 
2015 

15.10. 
2016 

15.10. 15.10. 
2017 I 2018 

15.10. 
2019 

Dormagen 
Grevenbroicti 
Jüchen 
Kaarst 
Korschenbroich 
Meerbusch 
Neuss 
Rommerskirchen 

383 
1.011 
255 
361 
260 
265 

1.535 
0 

395 
928 
227 
327 
237 
259 

1.411 
0 

376 
905 
178 
263 
242 
225 

1.263 
0 

321 
829 
135 
246 
225 
195 

1.169 
0 

261 
656 
89 
224 
224 
164 

1.009 
0 

195 
504 
57 

192 
217 
108 
784 
0 

132 
368 
28 

146 
211 
71 

571 
0 

43 
211 
28 
81 

229 
0' 

345 
0 

0 0 
98 0 
0 0 
0 0 

228 194 
0 0 

254 95 
oj 

0 
188 
0 
0 
0 

insgesamt 4.070 3.784 3.452 3.120 2.627 2057. 1.527 937 580 289 188 

Zahl der Hauptschüler in den Städten und Gemeinden in den einzelnen Jahrgängen am 15.10.2019 

Klassen 
5. 

Schiller 
6. 

Schiller 
7. 

Schiller 
8. 

Schiller 
9. 

Schüler 
10. 

Schiller insgesamt 

Hermann-Gmeiner-Schule, Dormagen 0 0 0 0 0 0 0 
Kath. Hauptschule, Grevenbroich 0 0 0 0 0 0 0 
Hauptschule Hochneukirch 0 0 0 0 0 0 0 
Gemeinschaftshauptschule Kaarst/Büttgen 0 0 0 0 0 0 0 
Hauptschule Korschenbroich 22 23 33 36 46 28 188 
Hauptschule Meerbusch/Osterath 0 0 0 0 0 0 
Ganztagshauptschule Weißenberg, Neuss 
Maximilian-Kolbe-Schule, Neuss 
Geschwister-Scholl-Schule, Neuss-Norf 

0 0 0 0 0 0 0 
0 0 0 0 0 0 0 
0 0 0 0 0 0 0 

insgesamt 22 23 33 36 46 28 188 

Die Schule wurde zum Schuljahr 2017/2018 aufgelöst. 
Die Schule wurde zum Schuljahr 2018/2019 aufgelöst. 
Die Schule wurde zum Schuljahr 2015/2016 aufgelöst. 
Zum Schuljahr 2017/2018 fusioniert mit Hauptschule Korschenbroich. 

Die Schule wurde zum Schuljahr 2016/2017 aufgelöst. 
Die Schule würde zum Schuljahr 2016/2017 aufgelöst. 
Die Schule wurde zum Schuljahr 2019/2020 aufgelöst. 
Die Schule wurde zum Schuljahr 2017/2018 aufgelöst. 
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Zahl der Realschüler in den Städten und Gemeinden von 2009 - 2019 

G emeinde  
15.10. 
2009 

15.10. 
2010 

15.10. 
2011 

15.10. 
2012 

15.10. 
2013 

15.10 
2014 

15.10. 
2015 

15.10. 
2016 

15.10. 
2017 

15.10. 
2018 

15.10. 
2019 

Dormagen 
Grevenbroich 
Jüchen 
Kaarst 
Korschenbroich 

Meerbusch 

Neuss 
Rommerskirchen 

1.430 

1.303 

554 

859 
659 

682 
2:227 

0 

1.369 

1.303 

588 

831 
661 

676 
2.204 

0 

1.344 

1.334 

635 
835 
673 

666 

2.155 
0 

1.348 

t310 

548 

798 
664 

652 

2.115 
0 

1.290 

1.148 

441 

777 

610 
641 

1.920 
0 

1.184 

1.037 

355 

765 

609 
584 

1.614 
0 

1.099 

945 

247 

731 

622 

590 
1.314 

0 

995 

828 
117 

662 

593 

569 
1.076 

0 

870 

687 
0 

590 

572 

514 

1.235 
0 

805 

589 
0 

494 

549 

498 

597 
0 

695 

549 

0 
' 493 

547 

486 

466 
0 

insgesamt 7.714 7.632 . 7.642 . 7 435 6.827 6.148 5.548 4.840 4.468 3.532 3.236 

Zahl der Realschüler in den Städten und Gemeinden in den einzelnen Jahrgängen am 15.10.2019 

Klassen 5. 6. 7. 8. 9- 10. Deutsch als 
Zweitsprache 

integrative 
Förderklasse 

insgesamt 

Schüler Schüler Schüler Schüler Schüler Schüler Schüler Schüler 
Realschule am Sportpark, Dormagen 
Städt. Realschule Hackenbroich 

0 0 0 0 0 0 0 1.  
109 104 85 111 138 148 695 

Diedrich-Uhlhom-Realschule, GV 65 66 • 101 106 119 92 549 
Städt. Realschule Kaarst 
Elisabeth-Selbert-Realschule, Kaarst 

55 56 85 85 112 100 493 
0 0 0 0 0 0 0 

Realschule Korschenbroich 89 93 92 88 92 93 547 
Städt. Realschule Osterath 82 80 71 91 80 82 486 
Christian-Wierstraet-Schule, Neuss 
Mildred-Scheel-Schule, Neuss 
Realschule Südstadt, Neuss 
Ganztagsrealschule Norf 
Realschule Holzheim 

0 0 0 0 0 0  
0 0 0 0 0 0 
0 0 0 0 0 0 0 
0 0 0 0 0 0 0 

78 81 60 64 90 93 466 
Realschule Jüchen 0 0 0 0 0 0 0 
Gesamtsumme 478 480 494 545 631 668 3.236 

Zum Schuljahr 2019/2020 aufgelöst. 

Zum Schuljahr 2018/2019 aufgelöst 

Zum Schuljahr 2018/2019 aufgelöst. 

Zum Schuljahr 2016/2017 aufgelöst. 

Zum Schuljahr 2019/2020 aufgelöst. 
Zum Schuljahr 2019/2020 aufgelöst. 

Zum Schuljahr 2017/2018 aufgelöst. 
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Zahl der Gymnasiasten von 2009 - 2019 

Gemeinde 
15.10. 
2009 

15.10. 
2010 

15.10. 
2011 

15.10. 
2012 

15.10. 
2013 

15.10 
2014 

15.10. 
2015 

15.10. 
2016 

15.10. 
2017 

15.10. 
2018 

15.10. 
2019 

Dormagen 3.526 3.525 3.458 . 3.336 3.218 3.176 3.148 3.124 3.106 3.014 2.963 
Grevenbroich 2.225 2.238 2.211 2.195 2.103 2.067 2.113 2.109 2.068 2.071 2.024 
Jüchen 935 964 968 955 873 813 786 785 790 780 772 
Kaarst 1.533 1.572 1.629 1.717 1.634 1.653 1.663 1.693 1.743 1.720 1.712 
Korschenbroich 987 907 923 901 835 805 828 834 846 846 85,1 
Meerbusch 1.926 1.956 1.973 1.986 1.866 1.868 1.904 1.897 1.960 1.970 1.961 
Neuss 6.637 6.692 6.817 6.789 6.253 6.199 6.200 6.074 6.015 5927 5.874 
Rommerskirchen 0 0 0 0 0 0 0 ' 0 .  0 0 0 
Insgesamt 17.769 17,854 17.979 . . 17.879 . 16.782 . . 16.581 16.642 16.516 . 16.528 . . 16.328 16.157 

Zahl der Gymnasiasten in den Städten und Gemeinden in den einzelnen Jahrgängen am 15.10.2019 

Klassen 

a) in kommunaler Trägerschaft 

5. 

Schüler 

6. 

Schüler 

7. 

Schüler 

8. 

Schüler 

9. 

Schüler 

EF* 

Schüler 

Q1** 

Schüler 

Q2*** 

Schüler 

Deutsch als  
Zweitsprache 

Schüler 
insgesamt 

Bettina-von-Arnim-Gymnasium, Dormagen 122 92 100 93 93 90 108 96 794 
Leibniz-Gymnasium, Dormagen 120 112 115 113 102 106 137 123 928  
Erasmus-Gymnasium, Grevenbroich 111 155 100 110 114 124 117 106 937 
Pascal-Gymnasium, Grevenbroich 151 141 138 130 137 ' 120 130 140 1.0871.  
Albert-Einstein-Gymnasium, Kaarst 112 108 126 106 114 117 108 135 926 
Georg-Büchner-Gymnasium, Büttgen 117 122 113 98 79 110 55 92 786 
Städt. Gymnasium Korschenbroich 130 106 92 114 127 86 107 89 851 
Matarö-Gymnasium, Meerbusch - 113 121 135 112 110 116 97 87 891 
Meerbusch-Gymnasium 152 146 135 133 135 138 120 111 1.070 
Quirinus-Gymnasium, Neuss 113 143 109 119 111 137 130 113 975 
Alexander-v.-Humboldt-Gymnasium, NE 110 124 114 116 142 139 129 110 984 
Nelly-Sachs-Gymnasium, Neuss 110 113 96 108 104 112 127 108 878 
Marie-Curie-Gymnasium vereinigt mit 
Theodor-Schwann-Gvmnasium Neuss 

103 117 109 96 108 101 96 • 90 820 

Städt. Gymnasium Norf 156 149 135 136 .150 156 146 148 1,176 
Gymnasium Jüchen 119 122 108 92 79 . 80 89 83 772 
Gesamtsumme in kommunaler Trägerschaft 1.839 1.871 1.725 1.676 1.705 1.732 1.696 1.631 0 13.875 

Klassen 

b) in privater Trägerschaft 

5. 

Schüler 

6. 

Schüler 

7. 

Schüler 

8. 

Schüler 

9. 

Schüler 

EF* 

Schüler 

Q1** 

Schüler 

Q2*** 

Schüler 
insgesamt 

Norbert-Gymnasium, Knechtsteden 153 151 149 154 161 150 165 158 1241 
Schule Marienberg, Neuss 147 126 118 141 150 111 118 130 1.041 
Gesamtsumme in privater Trägerschaft: 300 277 267 295 311 261 283 288 2.282 

Gesamtsumme in beiden Tragerschaften: 2 39 2 48 .992  L  .97 2.0 6 1.993 .979 
* Einführungsphase: erste Jahrgangsstufe der neuen gymnasialen Oberstufe, die in 12 Schuljahren zum Abitur führt 
** Q 1: 1. Jahr der Qualifikationsstufe (2. Jahr der neuen gymnasialen Oberstufe) • 
*** Q 2: 2. Jahr der Qualifikationsstufe (3. Jahr der neuen gymnasialen Oberstufe) 

.9 9 16. 57 
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can;  aer aekunaarscnuier in aen ztaaten 
Klassen . 

una 
5. 

Schüler 

uemeinaen 
6. 

Schüler 

in aen 
7. 

Schüler 

einzeinen 
8. 

Schüler 

Janrgangen 
9. 

Schüler 

am 1 

10. 

Schüler 

z.i u.zui e 

insgesamt 

Sekundarschule Jüchen 0 0 0 0 0 0 0 
Sekundarschule Neuss 0 0 78 87 117 104 386 . 
pomenius-Schule, Neuss 0 0 0 0 0 
Sekundarschule Dormagen 86 88 102 98 116 76 566 

insgesamt 86 88 180 185 233 180 952 

2016/2017 in Gesamtschule umgewandelt 

2018/2019 in Gesamtschule umgewandelt 

Zahl der Gesamtschüler in den Städten und Gemeinden von 2009 - 2019 

G emeinde  
15.10. 

2009 

15.10. 

2010 

15.10. 

2011 

15.10. 

2012 

15.10. 

2013 

15.10 

2014 

15.10. 

2015 

15.10. 

2016 

15.10. 

2017 

15.10. 

2018 

15.10. 

2019 

Dormagen 1.273 1.257 1.261 1.261 1.280 1.317 1.336 1.363 1.385 1.366 1.378 
Grevenbroich 958 1.006 1.006 988 1.182 1.359 1.515 1.673 1.847 1.972 1.992 
Jüchen 0 0 0 0 0 0 0 526 649 694 760 
Kaarst 0 0 0 0 114 221 336 455 621 781 917 
Korschenbroich 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
Meerbusch 948 936 923 931 942 938 936 918 919 907 883 
Neuss 1.783 1.780 1.925 2.070 2.203 2.400 2.659 2.902 3.127 4.107 4.497 
Rommerskirchen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

insgesamt 4.962 4.979 5.115 5.250 5.721 6.235 6.782 7.837 •8.548 9.827 10.427  

cam  aer uesamtscnwer in aen etaaten una uememaen 

Klassen 

in 

5. 

Schüler 

aen emzemen 

6. 

Schüler 

7. 

Schüler 

Janrgangen am 

8. 

Schüler 

1 DAU.ZUlu 

9. 

Schüler 

10. 

Schüler 

11. 

Schüler 

12. 

Schüler 

13. 

Schüler 

. 
insgesamt 

Bertha-von-Suttner Gesamtschule, Dormagen 171 174 200 177 186 181 112 86 91 1.378 
Käthe-Kollwilz-Gesamtschule, Grevenbroich 112 115 116 116 123 116 69 80 71 918 
Wilhelm von Humboldt-Gesamtschule GV .160 162 164 165 169 153 101 1.074 
Städt. Gesamtschule Kaarst-Büttgen 136 142 146 125 133 140 95 0 0 917 
Maria-Montessori  Gesamtschule, Meerbusch 116 115 119 119 115 112 60 53 74 883 
Janusz-Korczak-Schule, Neuss 120 115 119 119 122 123 75 97 58 948 
Gesamtschule an der Erft, Neuss 109 107 111 113 114 110 64 63 51 842 
Gesamtschule Nordstadt, Neuss 130 161 159 106 126 122 114 77 70 1.065 
Gesamtschule Norf 161 137 133 138 145 110 0 0 0 , 824 
Comenius-Gesamtschule Neuss 147 172 113 144 118 124 0 0 • 0 818 
Gesamtschule Jüchen 103 85 116 113 119 117 59 48 760 
insgesamt 1465 1485 1496 1435 1470 1408 749 594 415 10.427  
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Erbischöfliches Berufskolleg Neuss 
Abteilung Marienberg: 
Abteilung Marienhaus: 

Internationale Schule am Rhein in Neuss (Stand: 15.10.2019) 

Schülerzahl der Berufskollegs in den Städten und Gemeinden von 2009-2019 
Gemeinde 15.10. 

2009 
15.10. 
2010 

15.10. 
2011 

15.10. 
2012 

15.10. 
2013 

15.10 
2014 

15.10. 
2015 

15.10. 
2016 

16.10. 
2017 

15.10. 
2018 

15.10. 
2019 

Dormagen 1.228 1.188 1.231 1.255 1.217 1.238 1.215 1.366 1.424 1.352 1.425 
Grevenbroich 2.701 2.646 2.439 2.366 2.416 2.203 2.125 2.226 2.298 2.189 2.131 
Jüchen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
Kaarst 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
Korschenbroich 0 0 0 0 "0 0 0 0 0 0 0 
Meerbusch 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
Neuss 6.292 6.102 6.044 5.829 5.682 5.588 5.669 5.565 5.280 5.049 . 5.072 
Rommerskirchen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
insgesamt 10.221 9.936 9.714 9.450 9.315 9,029 9.009 9.157 9.002 8.590 . . 8.628 . 

129 
573 

702 

Kindergarten  

130 

Klasse 
1 

Klasse 
2 

Klasse 
3 

Klasse 
4 

Klasse 
5 

Klasse 
6 

Klasse 
7 

KläsSe 
8  

42 

Klasse 
9 

47 

Klasse 
10 

Klasse 
11 

50 72 

Klasse 
12 

56 

insgesamt 

949  103 66 57 67 90 89 80 

Berufskollegs des Rhein-Kreises Neuss: 

Berufsbildungszentrum Neuss-Hammfeld: 1.724 
Berufsbildungszentrum Neuss-Weingartstraße: 2.646 
Berufsbildungszentrum Grevenbroich: 2.131 
Berufsbildungszentrum Dormagen: 1.425 

insgesamt: 7.926  

Ersatzschulen: 
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SCHÜLERSTATISTIK DER BERUFSBILDUNGSZENTREN Schuljahr 2019/2020 Stand 15.10.2019 

Bildungsgänge Schülerzahlen 

BBZ NE-Hammfeld BBZ NE-Weingartstr. BBZ Grevenbroich BBZ Dormagen Summe BBZ 

Vorjahr Diff, Vorjahr Diff. Vorjahr Diff. Vorjahr Diff. Vorjahr Diff. Bezeichnung Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl 

0
0
0

0
0

0
0

0
0

0
 
0

0
 

0
0
0

0
0

0
0

0
0

0
  
0
0
  

0
0
0
0
0
0

0
0

0
0

 0
0

  

Berufsschule Metalltechnik 
Mechatroniker 0 0 P 52 60 0 0 0 52 60 - 
Anlagenmechaniker Sanitär-Heizung-Klimatechnik - 187 176 11 0 0 0 0 187 176 11 
Anlagenmechaniker IHK 0 0 0 0 0. 0 140 120 20 . 140 120 20 
Industriemechaniker- Betriebstechnik 0 0 0 80 73 96 117 -21 176 190 -14 
Konstruktionsmechaniker 0 0. . 0 0 0 0 OI 0 

0 0 0 
0 0 0 

Zerspanungsmechaniker 0 0 0 73 68 73 68 5 
Kfz-Mechatroniker 0 289 291 0 0 0 

0 0 0 
289 291 -2 

Maschinen- u. Anlagenführer 0 0 0 42 40 42 40 2 
Berufskraftfahrer 0 0 0 136 101 35 0 0 0 

0 0 
136 101 35 

Fachkraft für Metall-, Montagetechnik 0 0 0 0 0. . 0 0 0 0 
Fachkraft für Metall-, Konstruktionstechnik (ehem. 
Teilezurichter) und Metallbauer 20 30 -10 0 0 0 0 oH 0 20 30 -10 
Fachkraft für Metalltechnik (Zerspanungstechnik) 0 0 0 0 0 •0 0 0 0 0 0 0 
Summe 207 206 1 0 0 . 0 672 633 A 236 237 -1 1.115 1.076 39 

Berufsschule Elektrotechnik 
Elektroniker Fachrichtung Energie- und 
Gebäudetechnik 173 160 13 0 0 0 0 0 0 0 0 

0 0 0 
173 160' 13 

Elektroniker für Betriebstechnik 72 78 0 67 51 16 139 129 10  
Informations-  u. Telekommun.sys. -Elektroniker 0 3 0 0 0 0 0 0 0 0 3 -3 
Fachinformatiker.  188 151 37 0 0 0 0 0 188 15V 37 
Summe 433 392 41 0 0 " 0 67 51 16 0 0 0 500 443 57 
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BBZ NE-Hammfeld BBZ NE-Weingartstr. BBZ Grevenbroich BBZ Dormagen Summe BBZ 

Vorjahr Diff, Vorjahr  Duff.  Vorjahr Diff. Vorjahr piff. Vorjahr Diff. Bezeichnung Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl 

Berufsschule Chemie, Biologie, Physik 
0 0 0 

0 
0 
0 

0 
0 

0 
0 

218 
61 

16 218 
61 

16 
9 

Chemikant 0 0  
0 

0 234 234 
Chemielaborant 0 0 70 ' 9 70 
Summe 

51 

304  279 1L 25 304  279 

51 

25 

Berufsschule Farbtechnik + Raumgestaltung 
56 Maler/Lackierer - Gestaltung/Instandhaltung 56 

Summe 56 51 

85 

56  51 

85 
Berufsschule Holztechnik 

Tischler 91 91 
Summe co

  
0

0
0

0
0

0
0

0
0
0
 c

D
 

(3
1 

468 
62 

309 
62 
0. 

Oil.  
0 

114 
211 
168.1.::  
501 

95 
0 
0 
0 

134 
53 
0 
0 
0 
0 
0 
0 

0 
0 
0 
0 1. 
0. 
0 

130k 
199 

0 

• 91 85 

563 
62 

309 
62 

134 
53 

130 
199 
114 
211 
168 
501 

-29 
4 

13 
3 

-12 

-20 
23 
62 

-33 
4 

13 
3 
0 

Berufsschule Wirtschaft und Verwaltung 

4 
0 
0 
0 

-12 

0 
0 

Kaufmann im Einzelhandel / Verkäufer/ 
Fachpraktiker im Verkauf 435  

66  
322 

99  
0  
0 

0  
0  
0 

534  
66 Bankkaufmann 

Kaufmann für Büromanagement - 0 
0 
0 
0 
2 

322 
Fachgehilfe in steuer- u. wirtsch.berat. Berufen 65 0 0 65 
Kaufmann im Groß- und Außenhandel 0 122 0 122 
Automobilkaufmann 0 50 3 0 50 .  
Fachkraft für Lagerlogistik/Fachlagerist 0  0 0 132 132 
Speditionskaufmann/Logistikdienstleistungen - 0 0 0  

0 
192 192 

Industriekaufmann 113 0 
0 
0 
0 

0 113 
Medizinische Fachangestellte 191 -20 

23 
62 

0 0 191 
Zahnmedizinische Fachangestellte 191 0 0 191 
Tiermedizinische Fachangestellte 563 0 0 563 
Summe 

0 
0 

1.946 1.895 

0 
0. 

51 271  282 

13 

45 
40 

-11 

-13 
0 

12 

324  329 

0 
0 
0 

-5 2.541 2.506 

13 
0 

45 
40 

35 

-13 

12 

0 
Berufsschule Ernährung und Hauswirtschaft 

0 
0 

Bäcker 0  
0 

0 
Fachverkäufer im Nahrungsmittelhandwerk 0 0 

0 
0 0 0 

Koch 0 0  
0 

44  
52 

0  
0 

0 44 
52 Hotelfachmann 0 

Summe 0 96 98 , 96 98 
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BBZ NE-Hammfeld BBZ NE-Weingartstr. BBZ Grevenbroich- BBZ Dormagen Summe BBZ 

Vorjahr bififi. Vorjahr Diff. Vorjahr Diff. Vorjahr Diff. Vorjahr  Duff.  Bezeichnung Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl 

Berufsschule Gesundheit und Körperpflege 
Friseur 0 0 0 0 0 0 81 109 -28 0 0 0 81 109 . -28 
Summe 0 0 0 0 01 0 81 109 28 81 109 -28 

Ausbildungsvorbereitung 
Teilzeit ohne Träger (ehem. Schüler ohne 
Ausbildungsverhältnis) 0 0 18 35 7 18 35 -17 
Teilzeit mit Träger (ehem. Schüler ohne 
Ausbildungsverhältnis) 130 141 -11 10 31 -21 42 12.:... 30 0 OIl 0 182 184 
Vollzeit Schule (ehem. Berufsorientierungsjahr) 26 26 0 0 0 0 0 0 26 26 
Vollzeit Schule - Internat. Förderklasse (IFK) 13 25 -12 17 22: 11 20 109 47 62 150 114 36 
Vollzeit Schule (sonderpäd. Förderklasse) 7 6 1 0 0 0 0 0 0 0 7 6 1 
Summe 176 198 -22 27 53 -26 71 67 4 109 47 62 383 365 18 

Berufsfachschule für Technik 
einjährig, Ziel: HSA Klasse 10, Metalltechnik BFS1 19 20 1 0 0 0 0 19 . 20 
einjährig, Ziel: HSA Klasse 10, Gestaltung BFS1 22 20 2 0 0 0 0 0 0 0 22 20 
einjährig, Ziel: FOS-Reife, Metalltechnik BFS2 24 24 0 0 0 0 24 24 
einjährig, Ziel: FOS-Reife, Elektrotechnik BFS2 27 19 8 0 0 0 0 0 O 0 27 19 
einjährig, Ziel: FOS-Reife, Gestaltung BFS2 23 19 4 0 0. 0 0 0 23 19' 
Berufsfachschule Fachzeugtechnik 0 0 0 0 25 52 -27 0 25 52 -27 
Höh. Berufsfachsch. - Inform.techn. Assistenten 145 155 -10 0 0 01 0 0 0. 0 145 155 -10 
Höh. Berufsfachschule - Chem.-techn. Assistenten 0 0 0 0 0 61 56 5 61 56 5 
Höh. Berufsfachschule - Elektrotechnik/Informatik 160 188 -28 0  

0 0. 0 
0 0 160 188 -28 

44 47 -3 
48 65 -17 

Höh. Berufsfachschule - Metalltechnik 44 47 -3 0  
0 

0 0 0 
0 Höh. Berufsfachschule - Gestaltung 48 65 -17 0 

Summe 512 557 -45 0 25 52 -27 61 56 598 665 -67 
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BBZ NE-Hammfeld BBZ NE-Weingartstr. BBZ Grevenbroich BBZ Dormagen Summe BBZ 

1 
Vorjahr IPiff  Vorjahr Vorjahr Vorjahr Diff. Vorjahr Diff. Anzahl Diff. Anzahl Diff. Anzahl Anzahl Bezeichnung Anzahl 

Berufliches Gymnasium 
219 247 -28 102 129 -27 117 118 Wirtschaftsgymnasium 0 0 0 

56 57 -1 0 0 0 0 0 56 57 Erziehungswissenschaftliches Gymnasium 0 0 0.  
32 55 -23 0 0 0 0 0 Berufliches Gymnasium Technik- Elektrotechnik 32 55 -23 

Berufliches Gymnasium Technik - Ing.wiss. 31 0 31 
338 359 -21 158 186 -28 0 0 0 63 55 8 117 118 Summe 

Berufsfachschule für Wirtschaft + Verwaltung 
76 85 0 0 0 30 29 17 27 -10 29 29 0 einjährig, Ziel: HSA Klasse 10 (ehem. BGJ) 

56 42 :::: 14 201 187 14 92 80 12 53 65 -12 einjährig, Ziel: FOS-Reife (ehem. Handelsschule) 0 
229 261 -32 218 232 -14 160 180 -20 607 673 -66 Höhere Handelsschule 0 0 0 

0 0 0 0 98 111 -13 0 0 0 98 111 -13 Kaufmänn. Assistenten (Betriebswirtschaft) 
15 22 -7 0 0 0 0 15 22 -7 Kaufmänn.  Assist.  für Hochschulzugangsberechtigte 0 

Summe 464 503 •-39 288 324 -36 245 251 6 997 1.078 -81 

Berufsfachschule Sozial + Gesundheitswesen 
0 42 35 42 35 Assistent/in für Ernährung und Versorgung - Service 0 0 0 

77 70 0 0. 0 77 70 Kinderpflege 0 0 0 0 OH 0 
0 64 69 Sozialassistent/in 0 0 0. 0 64 69 

Summe 0 0 0 0 0 0 183 174 9 0 0 0 183 174 

Fachoberschule 
0 0 0 0 0 0 0 0 0 21 7 14 Typ Technik (Teilzeit), Klasse 12b 21 7 14 
0 0 0 56 53 3 0 0 0 56 53 Gesundheit und Soziales, KI 11 0 0 0 

Gesundheit und Soziales, KI. 12 0 0 0 0 0. .0 31 40 0 31 40 
Summe 21 7 14 87 93 108 100 
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, BBZ NE-Hammfeld BBZ NE-Weingartstr. BBZ Grevenbroich BBZ Dormagen Summe BBZ 

Vorjahr Vorjahr Vorjahr Diff. Vorjahr Diff. Vorjahr Diff. Bezeichnung Anzahl Diff, Anzahl Diff. Anzahl Anzahl Anzahl 

Fachschule 

0 
0 

84 
95 

0 

0. 

0 
101 

0 

0 

0 

56 
28 
36 

-16 

-18 
29 
1 

Technik: 
Fachrichtung Chemietechnik • 

Schwerpunkt Betriebstechnik 
0.  
0 
2 

-16 

0 

40 46 
34 
0.  
0 

73 
0 

0 
0 
0 

0 
0 

0 

0 

40 46 
34 
0 

84 
95 

73 
101 

56 
28 
36 

Schwerpunkt Labortechnik 0 0 0 40 40 
Aufbaubild.gang Techn. Umweltschutz 0 0  

0 
0 

0 

0 0 

Fachrichtung Elektrotechnik 86 0 0 86 
Fachrichtung Maschinenbautechnik 79 0 0 0 0 79 

' 
Wirtschaft 
Schwerpunkt Logistik 0 0 66 66 
Schwerpunkt Betriebswirtschaft 

0 
0 
0 

92 0 92 
Sozialpädagogik: 

0 Vollzeitform 0 0 0 

0 

38 -18 0 38 
PIA (Praxisintegrierte Ausbildung) 0 0 0 57 29 0 0 

0 
57 

Praktikantinnen im Anerkennungsjahr 0 0 37 1 0 37 
Summe 165 179 

734 
676 
179 
141 

1.730 

-14 92 101 

1.895 
643 
101 
31 

2.670 

51 
-45 
-9 

132 120 

1.173 
849 
120 
47: 

2.189 

12 146 153 

19 
61 
-7 
0 

73 

535 553 

4.647 
2.522 

553 
219 

7.941 

-18 

137 
-115 

-18 
-19 
-15 

53 14 845 Summe Berufsschule 787 1.946 1.187 864 4.784 
Summe Vollzeitschule 642 -34 598 752 -97 

12 
13 

415 354 
153 

0 
1.352 

2.407 
Summe Fachschule (Weiterbildung) 165 -14 

-11 
-6 

92  
10 

132 146 535 
Summe Ausbildungsvorbereitung Teilzeit 130 -21 

-24 
60 0 200 

Gesamtsumme 1.724 2.646 2.131 -58 1.425 7.926 
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